Die Expedition ift auf der Herrenſtraſſe Nr. 20. 
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Da bie Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar-Kafſe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum vom 1. Januar bis ultimo 


kan n 


Juni 1888 
rl Montag den 9. Juli 1838, 
Dienſtag den 10. Juli — 


Donnerſtag den 12. Juli — 


J 


Sonnabend den 14. Juli 


t 


ma chung. 


Montag den 16. Juli 1838, 
Dienſtag den 17. Jul! — und 
Donnerſtag den 19. Juli — 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Färſtenſaale erfolgen wird; fo werden alle diejenigen, welche 
detgleichen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungebüchera an einem der gedachten Tage zu 


milden; Breslau, den 23. Juni 1838. 


Zum Magiſttat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 


Ober ⸗Bürgetmeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe⸗ 


É 


F Politiſche Zuſtände. 
Seit einiger Zelt find die Blicke der Journal⸗Politik wleder faſt aus⸗ 
schließlich auf den Orſent gerichtet, wo ein neuer Krieg zwiſchen der hohen 
Pforte und ihrem erſten Vaſallen, dem Vicrkoͤnig von Aegypten, auszu⸗ 
brechen droht. Durch Jahrhunderte hindurch war Eutopa ein ruhiger Zu⸗ 
ſchauer bel den inneren Kriegen der Osmanen, fie galten ihm ſo zu ſa⸗ 
gen als eine Bürgſchaft für den Frieden mit der Christenheit. Im letzten 
Decennium hat fih dieſes Sachverhältniß merkwürdig verändert, Viel mehr 


als bei dem Kampfe auf der pyrenäifgen Halbinſel und bei der noch imz. 


mer ſchwebenden niederländiſch⸗belgiſchen Frage iſt das Interiffe der großen 


Mächte bel dem Kriege zwiſchen der hohen Pforte und Aegypten verſchleden. 


Das Sachverhältniß ſelbſt, wie das Prinzip berühtt weſentlich das Joter⸗ 
tffe Europa s. Die enge Verbindung mit Rußland, welches die Pforte, 
feit den letzten Verträgen, ſtlllſchweigend als Protektor anerkennt, einerſeits, die 
franzöſiſche Niederlaſſung in einem früheren Schutzlande der Pforte, auf 
der Küſte Afrikas, trotz der Herrſchaft, welche England auf den Weltmee⸗ 
ren zu behaupten gewohnt war, andererseits, bedingen ganz natürlich dieſes 
weſeniliche Inter ffe.. Begierig ſehen nun die Politiker der Art und Weiſe 
entgegen, wie daſſelbe mehr oder minder ſichtbar durch die Demonſtrat onen 
in den Kabinetten, wie durch die Bewegungen der zahlreichen Krlegsſchiffe, 
welche dle betheiiigten Mächte nach und nach in den dem Archipel benach⸗ 
barten Gewäſſern ftationitt haben, hervortreten wird. Der auffallend leb- 
hafte Courlerwechſel im vorigen Monate wurde ſchon damals von einſichts⸗ 
vollen Perſonen auf die Angelegenheiten im Orient bezogen, und die Winke, 
welche ſeitdem einige franzöſiſche Blätter gegeben haben, hat man in St. 
Petersburg nicht minder verſtanden, als in Paris und London. Wir zäh⸗ 
len dazu vor Allem den ſchon er rähnten Artikel des Journal des Débats 
(J. Paris), aus welchem wir folgende Stelle mittheilen: „In den Angelegen⸗ 
heiten des Orients darf man zwei Dinge nicht vergeſſen: einmal, daß der riez 
den daſelbſt unumgänglich nöthig ift, nöthiger vielleicht als irgendwo 
in Europa, da nirgends fo viel auf dem Spiel ſteht; dann, daß neben dieſer drin⸗ 
genden Nothwendigkeit des Friedens doch jeden Augenblick der Krieg daſelbſt 
möglich ift, deſſen Felgen aufzuhalten, wenn er einmal begonnen ift, in der Hand 
keines Menſchen mehr iſt. Darum bedarf der Orient, der ſchläft, aber von 
Zelt zu Zeit dumpf fih vernehmen läßt, der größten Wachſamkelt. Denn hört 
der Weſten Europa's einen Augenblick auf, Konfantinopel und Alpan: 
drien in den Augen zu haben, unterläßt er es im Archipel durch feine Flot⸗ 
ten gegenwärtig zu ſein, ſo kann der Krieg auf einmal ausbrechen. Das 
wohlthätige Drohen unferer Flotten, die energiſchen Rathſchlage unferer Di- 
plomatie im Orient, alles muß angewendet werden, um den Status quo 
zu erhalten; denn diefen erheiſcht offenbar unſer Intereſſe, wie überhaupt 
das Intereſſe der Cioluſſation. Uebrigens dient der Status quo im Orient 
keinesweges der Unbeweglichkeſt und der Routine; vielmehr dem Fortſchritte, 
deſſen wirkſamſtes Werkzeug er ift, Ihn gilt es daher aufrecht zw erhalten, 
ſelbſt durch Waffengewalt, wenn es ſein müßte. Man fragt oft, zu wel⸗ 
cher Partei wir uns halten wärden, wenn der Krieg im Oriente ausbräche. 
Wir antworten: der Krieg darf gar nicht ausbrechen; und darum müf ſen 
wir den für unfern Feind erklären, der zuerſt die Waffen erz 
greift. Wir dürfen im Drient keine Vorliebe zußern; wir dürfen weder 
für Konſtantinopel noch für Alexandrien fein, oder vielmehr wir müffen 
für beide ſein, ſo lange ſie ſich in den Grenzen des letzten Friedens hal⸗ 
ten. Wie müſſen alles für Aegypten thun, fo lange «8 ruhig bleibt; da 
gegen müſſen wir gegen Aegypten auftreten, ſobald eg kriegerſſch wird und 
die Ruhe ſtört. Sollte Mehmed Ali den Krieg im Orlent entzünden, fo 
ift er auch der Feind von Europa, indem er ihm dann eben ſo viel ſcha⸗ 
det, als er ihm durch den Frieden nützen kann. Der Friede im Orient 
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nur ſo können wir Rußland hindern, 
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iſt in dieſem Augenblick, ſelbſt auf Unkoſten elner Demonftration Frank⸗ 


reichs und Englands, im Intereſſe von Europa. Daſſelbe, was wir von 
Aegypten ſagten, gilt vom Sultan. Sollte er einem alten Groll oder un⸗ 
klugen Einflüftsrungen nachgeben und den Keleg beg nnen, und dadurch 
feine eigene Unabhängigkeit fo wie das europäiſche Gleichgewicht gefährden, 
fo ift er unfer Feind. Kurz, unfer Feind im Orient iſt der Krieg, 
wer ihn auch beginnen möge,“ — Der Angſtartikel der Debats wird 
in dem National vom 4. Juli beurtheilt. Der National, als Paxtelorgan, 
ſpricht aus, was Alles in. der Vorliebe für ben Beſitzſtand im Orient 
liegt. „Nichts fol fih. regen in der Welt, ſo fordert es unſer Intereſſe; 
feine Ausbreitungsplane zu verfol⸗ 
gen; nur fo mag das osmaniſche Reich, obſchon bereits innerlich aufge⸗ 
löſt, noch eine Zeitlang fortvegetiren; nur fo ögen wir den Vaſallen, 
der mächtiger als der Souverain, abhalten, das letzte Glied der Kette, die 
ihn an eine Trümmer heftet, zu zerbrechen, Frankreich will (im Otient) 
Jedermanns Freund ſein, unter der Bedingung, daß die Welt ſich auf 
einer Nadelſpitze im Gleichgewicht halte und Niemand ſich beigehen laſſe, 
zu wachſen oder zu ſterben; Frankreich wird dle Unabhängigkeit des Sultane 
ſchützen, vorausgeſetzt, daß er fih hüten wird, fie zu brauchen; es wird eben 
fo auch den Bicekönig unter feine Flügel nehmen, falls er artig iſt und 
auf den letzten Akt, man könnte fagen, auf das letzte Wort, eines ſeit 
dreißig Jahren Eunftreich ausgearbeiteten Drama's verzichtet. Wollen ſich 
Sultan und Vicekönig befehden auf Leben und Tod, ſo tritt Frankreich 
in die Mitte und zwingt die Unbolde, ſich um den Hals zu fallen. Frank⸗ 
teich hat nur einen Felnd im Orient — den Krieg; diefen Feind nicht 
aufkommen zu laſſen, wird es ſelbſt zu den Waffen greifen. Sinnreiche 
Politik! Sie kann es aufnehmen mit dem Sprichwort: 
in den Fluß, um dem Regen zu entgehen!!“ Man kannte bls jetzt nur 
Eroberungskriege und Principienkeſege; die rechte Mitte hat eine neue 
Species don Krieg entbickt, den Krieg, der nichts erwirbt, nichts zerſtört, 
den man Krieg à fonds perdu nennen könnte.“ — Der National will 


alſo nichts wiſſen von der zuerwartenden, neutralen, und doch bewaffneten, 


ſtets zum Zuſchlagen bereiten Politik im Orlent. Hat Frankreich Geld, 


Menſchen und Flotten zu verwenden, fo mag es entweder ſich für den 


Sultan oder für den Vieekönig erklären. A 1 10 
Nach ſolchen Gefechten der Journal⸗Polſtik, darf es uns nicht wun⸗ 
dern, wenn man aus der Ankunft der engliſchen Flotte zu Toulon ein 
wichtiges politiſches Ereigniß macht. Zwar folgen dort Feſte auf Feſte, 
dennoch will man wiffen, daß die im Hafen ſtatlonitte belttiſche Flotte ihr 
Augenmerk auf den Orient gerichtet habe; vielleicht gilt es weniger Aegyp⸗ 
ten als Tunis, denn gegen dieſes fürchtet man noch immer eine feindliche 
Bewegung von Seiten der Pforte, wenigſtens befindet fid die franzöſiſche 
Flotte gegenwärtig in der Levante, um die Bewegungen der türkiſchen See⸗ 
macht zu beobachten. Sollte dle feindſelige Stimmung zwiſchen Mehmed 
Ali und der Pforte fih nicht auf diplomatiſchem Wege aufheben laffen, 
fo würde ein Bündniß zu Schutz und Trutz zwiſchen England und Franf- 
reich, durch das feſte Band des gemeinfhaftlihen Intereſſes dauernd ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


e ee ee 
Breslau, 18. Juli, Heute Vormittags halb 12 Uhr r i 5 
nigliche Hobel der Prinz Auguft von hr reiſte Se. Kö⸗ 


ab, nachdem Höchſtderſelbe die Inſplelrung der hier zuſammengezoge⸗ 


nen ſechſten Artlllerle⸗Beigade vollendet und vor der Abreiſe noch die Mie 


litär⸗ und Civil: Behörden zu empfangen geruht hatte. 
Berlin, 11. Juni. i in ſalther 
Land und Stadtrichter zu Schwie bus, Rittergutsbeſiher Breseius, zum 


Preußen von hier nach Glogau 


Des Königs Majeftät haben den feitherigen 


— y 


Landrath des Züͤllichau⸗Schwiebuſer Kreifes im Negierungs- Bezirk Frank⸗ 
furt Allergnädigſt zu ernennen geuht, — Se. Majeſtät der König haben 
geruht, die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Meyer und Hirfekorn 
in Landsberg a. d. W. zu Land- und Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen. 

Angekommen: Der Königl. Dänifche General- Major von Moltke, 
von Kiel, — Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 
und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr von Werther, nach Teplitz. 

Koblenz, 2. Juli. Am 30. Juni begann, wie bereits gemeldet, die 
Feier mit einem großartigen Fackelzuge. In zahlloſer Menge waren 
Fremde eingetroffen. Drei Dampfboote langten zugleich vor unſerer Stadt 
an und brachten Abgeordnete und Gäſte aus den theiniſchen Städten, wie 
aus welter Ferne. Die Strafen waren mit Bäumen und Maien, die 
Häuſer mit Laubgewinden und Flaggen feſtlich geſchmückt, die Fenſtet 
Übrigens reich beleuchtet, und hier und da ſprach ein zierliches Transpa⸗ 
rent in ſchlſchten Worten den Geiſt der Feſifeler treffend aus. An dem- 
ſelben Abend noch wurd: St. k. Hoh. der Prinz Wilhelm von ODüſſel⸗ 
dorf her erwartet. Auf dem Ehrenbreitſtein und den beiden Feſten Franz 
und Alexander loderten Freudenfeuer in die Nacht hinein; der Thurm auf 
der Moſelbrücke war prachtvoll beleuchtet und flammte mit tauſend bren⸗ 
nenden Lampen dem erfehnten hohen Gaſte den Willkommengruß entgegen. 
Ste, königl. Hoheit trafen wirklich um 11 Uhr hier ein und fliegen in 
dem Ober⸗Präſidlalgebäude ab. — Heiter, wie der Vorabend geweſen, 
brach der feſtiſche Tag der 1. Juli ſelbſt an. Eine ſchöne, rührende 
Scene begann die Feier. Aus Inſterburg, dem Standort des 5. Küralfier- 
Regiments, deffen Chef der General von Borſtell iff, war mit der Poft 
ein Unteroffizier dieſes Regiments angekommen, der in aller Frühe erſchlen, 
und fih mit den Worten vorftellte: „Auf Befehl des Königs melde ich 
mich als Ordonnanz.“ Jetzt erklang unter den Fenſtern dis General: 
Kommando's eine ſchöne Morgenmuſik. Im Janern des Hauſes aber 
hatte ſich eine ſtillere Scene vorbereitet. Die Familie des Generals und 
feine nächſte Umgebung ſprachen dem Jubelgreiſe ihre Glückwünſche aus 
und überreichten ihm ihre Weihgeſchenke. — Von den dlenſtthuenden 
Adjutanten und den am General⸗Kommando attachirten Chargen wurden 
die erſten Gratulationen dargebracht; fie überreichten ihm einen filbernen 
Pokal, — Um %,9 Uhr überraſchte Se. königl. Hoh. der Prinz Mil: 
helm von Preußen den Gefeierten in feiner Wohnung, und überreichte 
ihm eine Allerhöchſte Kabinetsordre und den ſchwarzen Adlerorden in Bril⸗ 
lanten. — Kaum hatte ſich Se. königl. Hoheit entfernt, als um 9 Uhr 
eine Deputation des 8. Armee ⸗Corps, deſſen Anführer der General von 
Borſtell ift, bei ihm eintrat. Der General⸗Lieutenant, Graf von 
Dohna, überreichte dem verehtt in Chef, als Weihgeſchenk des 8. Armee⸗ 
Corps, einen maſſio in Gold gearbeiteten Ehrendegen, deffen Griff mit 
Diamanten beſetzt und auf deffen Klinge bie Namen Gtoßbreren, Denne⸗ 
witz und Leipzig, die Glanzpunkte feiner militairiſchen Laufbahn, eingra⸗ 
dire find, Einzelne Offiziere deſſelben Corps übergaben hierauf dem Gene⸗ 
ral verſchledene Schreiben von den übrigen kommandirenden Generalen des 
preußiſchen Heres, den allen Waffengefährten des Generals, ein Schrei⸗ 
ben des Prinzen Auguſt, und eines, das Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Königsberg aus, demſelben Orte, wo der General don Bor: 
ſtell früher das General⸗Kommando geführt, an ihn geschrieben hatte. — 
Hſlernach trat der Major von Heiſter, Kommandeur des 5. Küraſſier⸗ 
Regiments, das in Inſterburg liegt, und deffen Chef der Jubilar ift, vor 
dieſen, und überreichte eine koſtbare ſilberne Ehrenſäule, auf welcher 
ſich oben ein Standarten⸗Träger zu Pfetde, in der Uniform eines Küraſ⸗ 
fiers, befindet; langs der Säule herauf windet ſich ein Lorbeerkranz, und 
dazwiſchen find die Namen der Schlachten und Gefechte, denen der Gene⸗ 
ral von Borſtell beigewohnt hat, eingegraben; der Sockel trägt auf der 
einen Seite die Widmung, und auf der andern die Namen ſämmtlicher 
Dffiziere des Regiments. Auch die Prinzen von Solms, der Fürft von 
Wied und der Prinz Max von Wied hatten ſich eingefunden. Die 
Regimenter, die in den ewig denkwürdigen Jahren des Freihritstampfes 
1818 und 1814 unter dem Befehle des Jubikars mitgefochten, wurden 
durch den Major von Zichlinsky vertreten. Ihr Weihgeſchenk war ein ver⸗ 
goldeter ſilberner Kommandoſtab, mit Lorbeeren ſchneckenfötmig umwunden; 
an den freien Stellen lieſt man die Namen der verſchledenen Truppen⸗ 
thelle und Offiziere, dle in jenen Jahren unter dem General gedient, und 
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die Namen der Gefechte, in denen er fie angeführt. Das Hauptende des | 


Stabes ſchmückt das Wappen des Generals in Email, Unter Vortritt 
des Generals von Pfuel erſchienen die fremden Generale und Ofſiziere an⸗ 
derer Armee⸗Corps, und eine Deputation der öſterteichiſchen Offiziere aus 
Mainz wurde durch den General⸗Lieutenant und Vice⸗Gouverneur von 
Mainz, Freiherrn von Müffling, vorgeſtellt. — Nach den unter Vortritt 
des Ober⸗Präſidenten Freiherrn von Bodelſchwingh Excell. die erſten 
Beamten und Civollbehörden ihre Gratulation und Weihgeſchenke darge⸗ 
bracht hatten, erſchien die Deputation des Stadtraths und der Bürger⸗ 
ſchaft von Koblenz, unter Vortritt des Herrn Ober⸗Bürgermelſters Mä h⸗ 
let. Auf die Rede des letzteren erwiderte der Jubilar: „Laffen Sie mich 
immer Ihr Mitbürger fein; Mitbürger, wie ich immer war, will ich bei 
Ihnen bleiben.“ Als Zeichen der Dankbarkeit unſerer Stadt verehrte ihm 
die Deputation einen goldenen Pokal in Römerform auf einem goldenen 
Teller, in deſſen Mitte ein erzöheter Rand dem Pokal zum Fußgeſtell ein- 
gepaßt war. Der Pokal von 17 Zoll Höhe ift von einer durchbrochenen 
Trauden⸗Laube in Silber umgeben, durch welches das ſchimmernde Gold 
einen Lichtglanz wirft, deffen magſſche Wirkung jeden Beſchauenden ergreift. 
Der Teller trägt auf dem Rande an einer Seite das Wappenſchild des 
Jubllars und an der anderen Seite Kriegs⸗Trophäen in erhabener cifelir: 
ter Arbeit von Siber. Der freie Raum zwiſchen beiden ift in zehn Fel⸗ 
deer eingetheilt, deten jedes mit einem Kranze von Lorbeer- und Eichen⸗ 
laub in Silber umgeben ift, und in denen auf weißem Grunde mit ſchwat⸗ 
zer Schrſft die Namen derjenigen Orte eingravirt ſind, wo der Jubilar 
die Seinigen zum Kampfe und zum Siege geführt hat. Dieſe Namen 
find: Hochheim, Mainz, Pirmaſens, Kaſſerslautern, Trippſtadt, Velitz, 
Großberren, Dennewih, Leipzig, Hochſtraaten. — Nachdem die Behörden 
und Abgrorbneten dem Jubelgreiſe ihre Glückwünſche dargebracht hatten, 
holte Se. König, Vagel ihn zum felerlichen Gottesdienſt in der hieſigen 
evangeliſchen Kirch: ab. Höchſidleſelben und der Prinz von Solms Dutch: 
Mucht geleiteten ihn in das Chor der Kirche. Der Oberprediger Herr 


Moelhauſen hielt eine feierliche Rede und ſprach ſchöne Worte über dle 
Tugenden eines chriſtlichen Kriegers, wie dei ihm unter allen Umſtänden, 
im Keleg und im Frieden, vor Freund und Feind die Tapferkeit mit der 
chrißtlichen Liebe gepaart fein müſſe. Alle Gemüther fühlten fih tief ez 
griffen, als er am Schluſſe der Predigt in das allgemeine Gebet ein bes 
ſonderes für den Jubelgreis aufnahm. Nach beendigtem Gottes dienſte 
nahmen Se. königl. Hoh. den Jubilar mit zu Höchſtihrer Wohnung, von 
wo ſie ſich zu Pferde nach dem Schloßplatze zur großen Parade begaben. 
Die ſämmtlich in Coblenz garnifonirenden Truppentheile, das 2. und 3. 
Bataillon des 25., das ganze 29, Regiment, die 8. Pionierabtheilung und 
die 8. Artilleriebrigade aufgeſtellt. Eine unabſehbare Volksmenge war hier 
aus der Nähe und Ferne zuſommengefloſſen und freute ſich des ſchönen 
militairiſchen Schauſpiels. Was hier am meiſten alle Gemüther entzückte, 
und lauten Beifal und Jubel erweckte, das war die Huld, womit Se 
könlgl. Hoh. dem General bei der Parade die Honneurs machte, und den 
Rapport überreichte. — Um 2 Uhr holte Prinz Wilhelm K. H. den 
General zum Feſtmahl ab, das in dem großen ehemaligen Akademieſaale 
gefeiert wurde. Es verdient bemerkt zu werden, daß feit beinahe 46 Jah⸗ 
ren in dieſem Saale kein Diner gefeiert worden ift. Das lebte Feſt 
wurde vom Kurfürſten Clemens Wenceslaus am 25. Juli 1792 zu 
Ehren des hochſeligen Königs von Preußen, des Großvaters des Prinzen 
Wilhelm, gegeben, als dle preuß. Armee auf ihrem Zuge nach Fraukreſch 
aus dem Lager bei Rübenach an demſelben Tage aufgebrochen war. — 
An vierhundert Gäſte hatten ſich zu dem Feſtmahl vereinigt. Gegen 
Abend hob der Prinz die Tafel auf, mit einigen Worten, die, wie Alles, 
was er ſprach, die Gemüther mächtig ergriff, der Verſammlung äußernd, 
daß der König die Ehre, die hier einem Seiner erſten Beamten etwiefen 
würde, als ihm ſelbſt wiederfahren anſehe, und daß Er die Grfinnung, die 
fih in dieſem Fefe kund gegeben, für den Ausdruck der ganzen Rhrinpro⸗ 
vinz halte. Unter rauſchendem Lebehochruf trennte ſich die Verſammlung. 
Das Feſt des Tages ſchloß ein glänzender Ball auf dem großen Caſino- 
ſaal, der zu dieſem Zweck ſehr anſprechend ausgeſchmückt war. Eine be⸗ 
fondere Birde waren die Blumen⸗Candelabern, ſtaffelförmig fidh erhebende 
Gerüſte, auf denen zwiſchen dem dichten Laub und üppiger Blumenfülle 
die Lichter magiſch hervorglühten. Se. königl. Hoh. deehrten den Ball 
mit Höchſtibrem Beſuch und eröffneten ihn an der Hand der Frau Gene 
ralin. von Borſtell. Höchſtdleſelben blieben einige Stunden in der Mitte 
der fröhlichen Geſeliſchaft, worauf Sie, fo wie Se. Excellenz der General 
von Borſtell, ſich zurückzogen. a 

Bonn, 7. Juli. Herr Dubois, General⸗Inſpektor der Univerfitäten 
von Frankreich, ift feit einigen Tagen hier, um fih mit den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen unſerer Univerfität bikannt zu machen. - 

Mänſter, 7. Juli. Geſtern Abend gegen 5 Uhr traf Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm, von Hamm kommend, zur innigften Freude 


„aller treuen Unterthanen, hier ein und ſtleg auf dem hleſigen Schloſſe ab, 


wo die Königl. Militär⸗ und Clvil⸗ Behörden, das geſammte Dom⸗ 
kapitel, den Weihbiſchof an der Spitze, alle Profeſſoren der = 
nigl. Akademie mit dem Rektor in ſeinem Amtsſchmucke, der Direktor 

des Gymnaſiums, mehre Rittergutsbeſitzer, der Obers: Bürger: 
meiſter und der Stadt = Magiftrat ſich verſammelt hatten, „um ihre 
Aufwartung zu machen. Abends fand ein großer militairifcher Zapfen⸗ 
freih ſtatt, an welchem die Muſik⸗Corps ſämmtlicher hier garnifonirender 
Regimenter Theil nahmen. In dieſem Augenblick inſpizirt Se. Königl. 
Hoheit die auf der Loddenhaide verſammelten Truppenthelle der hieſigen 


Garniſon. 
Deut ſchland. 


Hannover, 5. Jull. Geſtern Nachmittag beehrten Se. Maj. der 
König das ſtädtiſche Freiſchießen mit Allethöchſtihrer Gegenwart, 
wurden aber nicht, wie üblich, von dem Magiſtrate, ſondern von den 
Deputirten des Schützenvereins empfangen. Als der König er⸗ 
fen, löſete die Bürger⸗Artillerie ihre Kanonen, und ein Corps geſchmack⸗ 
voll uniformirter Bürger⸗ Schützen bildete ein Spaller, durch welches der 
König zum Schützenhauſe hinritt, von dem lauten Zuruf der Schützen be⸗ 
gleitet. Se. Maj. thaten zwei Schüſſe vor verſchiedenen Scheiben, beſuch⸗ 
ten die beiden Schützenzelte, und verließen alsdann nach halbſtündiger An⸗ 
weſenheit den Platz mit dem Verſprechen, am nächſten Sonntage, in Be: 
gleitung der königl. Familie, den Beſuch zu wiederholen. 
5 (Hamb. Corteſp.) 


Großbritannien. 


London, 6. Juli. Geſtern hatte in Woolwich die ſchon erwähnte 
große Revue der Artillerie, der Sappeurs und Mineurs zur Nachfeier 
der Krönung in Gegenwart des Prinzen Georg von Cambridge, des Her- 
zogs von Nemours und der fremden Botſchafter und Geſandten ſtattgefun⸗ 
den. Den Beſchluß machte ein Scheibenſchießen, zu welchem 30 Raketen 
das Zeichen gaben. Die Geſellſchaft beſuchte dann das Arſenal und nahm 
hierauf ein Frühſtück bei dem General⸗Feld⸗Zeugmelſter, Sir Huſſey Bi- 
vian, ein, welches von den Artlllerie⸗Offizieren gegeben wurde. Es war 
für 800 Perſonen gedeckt, und auch Damen nahmen daran Theil. Auch 
zwei ungeladene Gäfte hatten ſich eingefunden; da man aber bald an ihren 
Manieren bemerkte, daß fie nicht hierher gehörten, fo erſuchte fie der Haus⸗ 
hofmeiſter, ſich zu entfernen. Der Eine ſtellte ſich darüber ſehr entrüſtet, 
wollte fih aber doch aus dim Staube machen. Dies ertegte Argwohn, 
man A Ya feſt und fand in feinen Taſchen zehn ſeldene Schnupftücher. 
Die beiden ſauberen Herren wurden nun zuſammen unter polizeilicher Be 
deckung abgeführt. Als dle Geſellſchaft aus dem Zelt wieder heraustrat, 
erblickte fie zu beiden Selten lange Tafeln, an denen 4500 untetofflziere 
und Gemeine mit ihren Weibern und Kindern ſaßen, die bier von dem 
Feldzeugmelſter und dem Ofſtzier⸗Corps bewirthet wurden. Der Marſchall 
Soult wurde im Vorübergehen von ihnen mit großem Enthuſiasmus be 
grüßt, Später beluſtigten fih diefe Leute mit allerlei Spielen, mit Wett- 
lauf, Stangenklettern, Sackrennen und beugt m, und am Abend wur 
von der Artillerie ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. — Vor ern hat 
die Königin zum erſtenmale feit ihrer Thronbeſteigung einer Taufe in 
eigener Perfon als Zeugin beigewohnt. Es war eine Tochter € erzogs 
und der Herzogin von Sutherland, welcher Ihre Majeſtät diele Ehre er 


wies. Die Taufe fand in der Wohnung des Herzogs ſtatt und wurde 
vom Erzbiſchof von Pork verrichtet. Die Königin gab dem Kinde ihren 
Namen: Victoria. Ihre Majeſtät nahm nach der Taufe an einem Gabel⸗ 
EM Theil und kehrte nach deittehalbftündigem Verweilen in ihren 
Palaſt zurück. . 

Ein hieſiges Blatt will eine befondere Aufmerkſamkelt von Seiten 
des Königs der Franzoſen darin finden, daß er gerade ſeinen zweiten Sohn, 
den Herzog von Nemours, zur Krönung nach London geſandt habe, weil 
derſelde ein geborener Brite fei, indem er zur Zeit, als fein Vater ausge⸗ 
wandert war, in England zur Welt kam. — Dem Marſchall Soult 
wird hier fortwährend von allen Seiten mit der größten Aufmerkſamkeit 
begegnet. Am Montage beſuchte der Marſchall mit dem Herzog von Ne⸗ 
mours bie berühmte große Brauerei von Barclay und Perkins, die Lon⸗ 
doner Docks und die St. Pauls⸗Kirche. In letzterer äußerte er beim An⸗ 
blick des dem General Moore dort errichteten Monuments, daß er dieſen 
Krieger auf dem Schlachtfelde bewundern und hochachten gelernt, und daß 
er feinen Tod wie den eines Bruders und Freundes betrauert habe. Am 
Dlenſtage nahm der Marſchall die Merkwürdigkeiten des Oſeindiſchen 
Hauſes in Augenſchein und ſtattete dem Lord⸗Mapor einen Beſuch ab. 
As man in der Guildhall die Hoffnung ausſprach, ihn bei dem Feſte zu 
ſehen, welches die City den Krönungs⸗Botſchaftern geben will, antwortete 
er: „Ich werde mit großem Vergnügen der Einladung folgen; England 
und Flankteich müſſen ſich überhaupt in Zukunft nur noch bei Tafel ein: 
ander gegenüber erblicken, ſonſt aber bei allen Gelegenheiten mit einander 
Hand in Hand gehen.“ I. i 

In einem Dorfe bei Ta viſtock find am Krönungstage durch das 
Zerplatzen einer Kanone drei Menſchen ums Leben gekommen und drei 
ſchwer verwundet worden. 


Ein rieſenmäßiges und bis auf den heutigen Tag briſpielloſes Unter: 
nehmen ift in der Themſe, unweit der Mündung derſelben, mit vollem 
Erfolge verſucht worden. Es handelte fih davon, den Kiel eines ſtatken un- 
tergeſunkenen Schiffes, der wie ein unerſchütterlicher Fels unter dem 
Waſſer verborgen, die Schifffahrt hemmt, heraus zuziehen. Alle bisher gez 
machten Anſtrengungen waren fruchtlos geweſen. Endlich ſchlug ein Ober⸗ 
Offizler des Genſekorps als Mittel vor: zwei ungeheuere blelerne Cylinder 
mit Schießpulver anzufüllen und fie mit Hülfe der Taucherglocke in paral⸗ 
leler Richtung in die Seiten des im Moraſt ſtecken gebliebenen Schiffes 
zu ſtellen und ſelbige anzuzünden, um ſie zu ſprengen. Eine Röhre, ent⸗ 
haltend eine Lunte von der einen Seite und den Cylinder von der andern 
an einer Rettungsboye hängend, folte die Exploſion veranlaſſen. Zwei 
Verſuche, um dieſes Vorhaben auszuführen, waren früher geſcheitert. Jez 
des Mal hatte irgend eine Unordnung in den Zurüſtungen den Erfolg ver⸗ 
hindert. Ein Seemann, der in der Glocke in dieſer unterſeeiſchen Mine 
arbeitete, war, verſtrickt in den Seilen, welche die Schwingungen des Waſ⸗ 
ſers beſtändig bewegten und aus ihrer Stelle entrückten, umgekommen. End⸗ 
lich am 28. Juni, nachdem alle Vorbereitungen beendet waren, ſollten 
4000 Pfd. Pulver, womit die ungeheuern Gplinder angefüllt waren, bei 
Berührung des Feuers das Bett des Fluſſes erſchüttern, die ſchäumenden 
Gewäſſer zerſtreuen und das untergegangene Schiff auf die Oberfläche 
ſpeien. Das Signal warb gegeben. Alle Schaluppen, welche die Arbeits: 
leute und Neugierigen enthielten, zogen ſich in weiter Entfernung zurück; 
eine einzige blieb zurück, nämlich die der Minirer, die, mit dem Ruder in 
der Hand, ſich bereit hielten zu entfliehen, ſobald einer von ihnen die Lunte 
angezündet hätte. Sie brannte langſam, länger als 5 Minuten. Die 
Angſt der Zuschauer hatte den höchſten Grad erreicht. Unbeweglich, die 
Augen dem Punkte zugewandt, bis zu welchem das Feuer der Lunte fidh 
erſtrecken ſollte, erwartete Jeder mit unausſprechlicher Spannang den feier⸗ 
lichen Augenblick. Plötzlich erfolgt die Exploſion mit furchtbarem Krachen. 
Das Grandioſe einer ſolchen Scene läßt fih nicht beſchrelben. Man denke 
ſich, wo möglich, eine Waſſermaſſe, die Geſtalt eines Helmdaches von mehr 
als 800 Fuß im Umkreiſe annehmend, 70 Fuß hoch im die Luft geſchleu⸗ 
dert, dann einen dicken und ſchwarzen Dampf, aus deſſen Mitte, wie aus 
dem Keſſel eines Vulkans, Bretter und Balken von allen Seiten empor 
fliegen. Die Gewalt des Stoßes war fo groß, daß die Hügel an beiden 
Ufern erſchüttert wurden. Man verſpürte die Erſchüterung dis Graveſend 
und in den benachbarten Dörfern. Auf die Stille des Erſtaunens, das 
die auf beiden Ufern des Fluſſes aufgeſtellte Volksmenge ergriffen hatte, 
folgte enthuſtaſtiſches Beifallklatſchen. Einige Minuten nach der Explo⸗ 
fion fah man Schiffer fih durch ſtarkts Rudern nähern, um die auf der 
Oberfläche des ruhig in fein Bett zurückgetretenen Waſſers ſchwimmenden 
Schiffstrümmer zu ſammeln. Kein Unglücksfall bezeichnete dies geſahrvolle 


u j n, 
nternehme „ 


Paris, 6. Jull. (Privatmitth.) Die Gazette de France legt 
beute, in Folge eines Streites zwiſchen ihr und einem confervativen Blatte, 
ihr politiſches Glaubensbekenntniß ab. Daſſelbe iſt intereſſant 
genug, daß ich es feinem ganzen Umfange nach mittheile und einige Betrach⸗ 
tungen daran anknüpfe: „Das Journal der Gonfervateurs, das wir ge⸗ 
fern angriffen und pute angreifen, fordert uns auf, wir möchten uns doch 
endlich erklären, was wir wohl unter der Reflauration der franzöſtſchen Ge: 
ſellſchaft verſtehen. Die Reſtauration der franzöſiſchen Geſellſchaft heißt 
nichts anderes als: die Regierung des Königs; die Adminiſtratur des Lanz 
des durch das Land, die Unabhängigkeit des Prieſterthums, vermittelſt einer 
Ausſtattung in Renten. Die großen Dlenſte auf eine permanente Weise 
ausgeſtattet; das Königthum ohne Eivilliſte mit einer Domaine in Grund: 
ſtücken; die hohen Funktionen unentgeldlich; die Paitskammer als einen 
großen Rath des Könſgthums und die Deputirtenkammet als wahrhaften 
Vertreter des Landes, Subſidien votirend und die nöhigen Grfege fordernd; die 
Provinzen wieder hergeſtellt; die Kommunen emancipirt und organiſirt; endlich 
die Wahlen nach verschiedenen Graden, deren erſter in der Gemeinde nach 
den zwei Baſen der Steuer und der Bedölkerung; die induſteiellen Klaſſen 
zu den politifhen Rechten zugelaſſen durch Wahlkorporatonen ohne Mo: 
nopol und ohne Privilegi, Endlich wollen wir eine formale Reſtaura⸗ 
tion, nicht etwa hervorgebracht durch Europa, ſondern nach der franzöſiſchen 
Constitution, die die Thatſachen alle aufnimmt, wo die Erklärung Ludwig 
XVI. fie gelaſſen hatte, jedoch die feit dieſer Zelt bereits ins Leben über: 
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gegangenen Fortſchritte in dieſer trefflichen (belle) Nation beibehalten,” — 
So geiſtreich auch dieſe Antwort der Gazette abgefaßt, und ſo ſehr auch 
immer ihr politiſches Sytem, dem ihrer obſcuten Mllchſchweſtern vorzu⸗ 
ziehen ift; fo wenig wäre doch das vorliegende Programm bei dem beſien 
Wilen, nach dem einmal genommenen Laufe der Erelgnlſſe feit Ludwig 
XVI. und der gegenwärtigen Lage Frankreichs, ausführbar. Die Gazette, 
die unter den Blättern ihrer Partei allein mit Geiſt und Erfahrung ge⸗ 
ſchrleben wird, kann es, wie man bier deutlich ſirht, nicht vermelden, auf 
Utopien zu kommen, die ihr nicht minder als Andern bekannt find, Auf 
die Erklärung Ludwig XVI. zurückgehen, das fühlt fie feibft, iſt eine reine 
Unmöglichkeit, daher der Nachſatz, die bereits ins Leben übergegangenen 
Fortschritte beizubehalten; doch dief ift eine Contradictio in adjecto, wor⸗ 
über die Gazette weggeht, gleich den Orakelſprüchen der Alten. Andere 
und ähaliche Widerſprüche find in dieſem, wenn auch ziemlich aufrichtigen 
Glaubensbek⸗nntniß, enthalten, auf die wie auſmerkſam zu machen nicht 
nöthig finden; unverkennbar ift die Abſicht dleſes Blattes, eine Wahlre⸗ 
form herbeſzuführen, wovon es einen Umſchwung der Dinge hofft, der die 


Anerkennung der Julidynaſtie in Frage ſtellen, und fomit den ältern Zweig 


der Burbonen nach Frankreich zurückführen könnte. — Ein Brief im Morz- 
ning Cronicle, der dieſem Blatte meldete, daß Mehemet Ali den Geſand⸗ 
ten der europäiſchen Mächte feine Abſicht, fih von der Pforte unab⸗ 
bängig zu erklären, mitgethellt habe, giebt der Pariſer Preſſe ſehr viel 
zu ſchreiben. Das miniſterlelle Oegan, das des Journ. des Débats, äußerte 
fhin einem langen Artikel über die Nothwendigkelt, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, im Orient wie in Europa ſelbſt; doch das Mittel, welches dieſes 
Blatt zu dieſem Zwecke an die Hand giebt, iſt in der That höchſt ſonder⸗ 
barer Natur; es ráth nämlich — ungefahr wie jüngft die Revue des deux 
Mondes in der belgiſchen Angelegenheit — den Frieden durch — den 
Krieg zu erzwingen, d. h. die hohe Pforte zu bekriegen, Falls fie den Sta⸗ 
tusquo ſtöten wollte, oder den Vicekönig von Aegypten zu bekriegen, falls 
er den Frieden zu brechen gedächte. Die Debats wollen hiermit wahr⸗ 
ſcheinlich den Krieg auf den Orient beſchränken, und dadurch den Frieden 
in Europa aufrecht erhalten — wenn ihr Rath übrigens einen Sinn ha⸗ 
ben ſoll — allein eine etwaige Krlegserklärung an dle Pforte dürfte ſchwer⸗ 
lich ein unfehlbares Mittel ſein, dieſen Zweck zu erreſchen. Wenn Me⸗ 
hemet Ali wirklich feft entſchloſſen if, feine Unabhängigkeit geltend zu ma⸗ 
chen, fo würde dieſe Angelegenheit Verwicklungen herbeiführen, die nicht fo 
leicht, als die Débats zu glauben ſcheinen, zu durchſchnelden find; übrigens 
aber ſcheint der Vice⸗König, nach ſpätern Berichten in der Times und dem 
Courcier Français, nichts weniger als feft entſchloſſen für die Unabhängig⸗ 
keits⸗Erklärung, und fol die europäiſchen Geſandten einſtweilen nur èr- 
ſucht haben, ihre reſpektiven Höfe zu befragen, welcher Anſicht diefe wären, 
wenn er die Nachfolge Argytens in feiner Familie erblich erklären und 
die Oberhoheit der Pforte nicht anerkennen würde. 

Ein hieſiges legitimiſtiſches Blatt ſagt: „Als eine der Folgen der 
Krönung der Königin von England hofft und wünſcht man in den 
Tullerien die Verleihung des Hoſenband⸗Ordens, den als Uus- 
länder nur regierende Häupter erhalten. In dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke find Ritter des Hoſenband⸗Otdens: der Kaifer von Rußland, der 
Kaifer von Oeſterreich, der König von Preußen, der König von Dänemark, 
der König der Niederlande und der König der Belgier, der denſelben als 
Gemahl der Prinzeffin Charlotte erhlelt. Bon Heinrich IV. bis zu Karl X. 
waren alle Könige von Frankreich Ritter des Hofenband- Ordens. Dir 
Fürſt Talleyrand und der Graf Sebaſtiani folen ſich eifrig bemüht haben, 
jene Würde auch für den König der Franzoſen zu erlangen. Man glaubt, 
daß die Bemühungen des Marſchalls Soult in diefer Hinſicht erfolgreich 
ſein werden. i 32 

Hr. Rothſchild ift der Käufer des Hotels des Fürſten Tal⸗ 
leyrand. Er hat 1,181,000 Frs. gegeben. Er ſoll geäußert haben, nach⸗ 
dem er es erſtanden hatte: „Es ift ein wenig ärmlich (mesquin), doch 
ich will verſuchen, es bewohnbar zu machen.“ Die Quot., die dürch die 
Conbirtfrung des verſtorbenen Fürften feine Freundin gewotden zu ſein 
ſcheint, rügt die Impi⸗tät, mit der man das Hotel, in deſſen Sälen fid 
einft ganz Europa in ſeinen Regenten und deren Stell verttetern verſammelt 
hat, ſchon den Trödlern, Häuſerkäufern und Juden preisgegeben habe, 
noch bevor der Körper des großen Diplomaten an feine letzte Rupes 
ftätte gebracht war. Man verauktlonirte, ſagte fie, das Belt, auf dem er 
ſtarb, bevor fein Sarg in der Gruft zu Valencia fiand. Das ſehr feuchte 
Früh jeher hat mehrern leicht reizbaren Thieten im Jardin de Plantes das 
Leben gekoſtet, beſonders find mehre Affen an Bruſtübeln gestorben. 

Das neue belgiſche pCt. Antehen ift heute an die Börſe gekom⸗ 
men; es wurde viel darin zu 75. 30 bis 75. 50 gemacht; man ver⸗ 
fihert, das Haus Rothſchild habe jedem Agent de Change 
1500 Fe. Rente von dem beſagten Anlehen zu dem Ankaufspreis von 73, 
10 überloſſen. Einer der reichſten Pariſer Krpitaliſten, Hr. Baron von 
Eichthal, ift heute au einem Schlagfluß geſtorben. — Die Palrskam⸗ 
mer hat mit großer Mehrheit (103 Stimmen gegen 8) die Gelder für 
Algier votirt, — Bil der tuſſiſchen Botſchaft geht das Gerücht, der Kai: 
fer Nikolaus werde der Krönung in Mailand beiwohnen. — Die Gräfin 


Lipona hat fih zu Marſellle nach Livorno eingeſchifft. — Nach Briefen 


aus Buenos Apres vom 3. Mai dauerte die Blokade noch fort; es fing 
an in der Stadt an Lebensmitteln zu fehlen. (O. P. A. Ztg.) 

In der Augs b. Allg. 31g. left man folgenden Artikel aus Paris 
vom 1. Juli: „Der Hof bringt in dieſer Jahreszeit den größten Theil der 
Woche in Neuilly zu, wo auch die Großherzogin von Mecklenburg, 
Mutter der Herzogin Helene von Orleans, eine Almmerteihe bewohnt, 
Die würdige Fürfin wird von der geſammten königl. Familie mit der pätt- 
lichſten Aufmerkfamkeit behandelt, und ſcheint ſich in dem fo traulſchen Fa⸗ 
millenleben äußerst wohl zu fühlen. Mehreren bikannten Drutſchen, welche 
vergangene Woche einen Beſuch in Neuilly abſtatteten, drückte dle Groß⸗ 
herzogin ihre Freude aus, wieder bei ihrer geliebten Tochter zu ſein. Sie 
fab, wie fehe dieſe fih in ihrer neuen Lage glücklich fühlt. Namentlich 
ift es der König, welcher mit jedem Tage dle junge Fürſtin mehr argid- 
net, und fie als feinen Liebling bezeichnet. Ludwig Philipp hat fidh, mehr- 
mals geäußert, ſein Sohn habe keine trefflichete und für bar leung 
paſſendete Gemahlin finden können. Vergangene Woche bel enm Spa⸗ 
zlergange im Garten von Neuilly unter Anderm umarmte der König die 


i 


Herzogin von Orleans, welche er „feine Helena“ nannte. Galanterie 
gegen junge Damen liegt ſonſt nicht im Charakter Ludwig Philipps, um 
fo mehr wird ſolche Liebesbezeugung bei Hofe bemerkt. Zu dieſer glückli⸗ 
chen Harmonie in der königl. Familie geſellt fih ein regelmäßiger Brief⸗ 
wechſel mit einem nordiſchen Monarchen, deffen Name in den Tullerien 
nur mit der größten Huldigung genannt wird. Daß ein ſolches perſönlich 
fleundſchaftliches Verhältniß für den europäiſchen Frieben die beſten Garan⸗ 
tien bietet, ift unzweifelhaft, und muß jeden Freund der Ordnung und der 


Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland mit den ſchönſten Hoff⸗ 


nungen erfüllen. Mäßlgung und Verſöhnung find in unſeter von fo viel- 
fachen Elementen bearbeiteten Zeit um fo wüͤnſchenswerther, als von vielen 
Seiten dagegen gewirkt wird. Die meiſten hieſigen Perſonen, welche wirk⸗ 
lich politiſchen Einfluß üben, zeigen fih übrigens der Concillatſon ſehr ge- 
neigt. Gulzot hat viel von feinen herben Formen und früheren Ecken ver: 


toren, Thlers iſt ein fehe mobiles Werkzeug: Wachs nimmt alle Formen 


an. Selbſt Odilon⸗Barrot und Mauguin haben ſich gemäßigt. Letzterer 
ſcheint jetzt wenig an eine polltiſche Carrière zu denken; der Moment tft 
nicht günſtig. Odilon⸗Bartot hat ſich dem Pavillon Marſan ſehr genä⸗ 
hert, und ift in den Tullerien gern geſehen. Ehe er aber Miniſter wird, 
muß es ſtürmen und blitzen. Das jetzige Miniſterium lebt alſo fort, ob⸗ 
gieſch Graf Montalivet ſtark an der Gicht leidet, und Graf Mole von 
der Preſſe wenig geſchont wird. Der bikannte Schriftſteller und jetzt der 
Diplomatie angehörige Löwe Weymars befindet fih feit einer Reife nach 
Deutſchland wieder in Paris. Er bewohnt ein ſehr elegantes, prachtvoll 


eingerichtetes Hotel, Rue de Bac, und ſteht namentlich mit dem Grafen 


Mole in ſehr intimen Verhältniſſen.“ 


Span ie n. 
Die Königin Regentin | 
die unter General Pardinnas nach Arragonien 
von einer republikaniſchen Ver⸗ 
ſchwörung; die Regierung hat darüber anonyme Briefe erhalten, deren 
Urheber noch nicht herauszubringen waren. Die Königin ſetzt jetzt ihr gan⸗ 
zes Vertrauen auf Espart'ro, der auch direct mit ihr correſpondirt. 


Miszellen. 

(London.) In Leeds fand vor Kurzem ein Unglücksfall eigener Art 
ſtatt. Ein junger Arbeiter, welcher bei dem Aufwinden der Baumwollen⸗ 
Ballen in dem untern Theil einer Fabrik mit der Befeſtigung des Seiles 
an die Ballen beſchäftigt war, machte ſich den unvorſichtigen Scherz, das 
tofe Seil in eine Schlinge zu legen und feinen Kopf hindurch⸗ 
zuſtecken. In dieſem Augenblicke ſetzte fih die Winde im obern Stod- 
werke in Bewegung, das Seil wurde ſtraff und der Unglück iche ward mit 
dem Ballen in die Höhe gezogen. Zwar wurde ſogleich das Seil von der 
Winde abgemacht, ſo daß die ganze Laſt auf den Boden fiel; allein es 
war zu ſpät; der Unglückliche lebte nur noch eine Stunde. 


Madeid, 29. Juni. 
rung über zwei Bita Wong, 
abgehen Es gehen dumpfe Gerüchte 


(Der Kaufmann von Venedig.) Der Steff zu dieſem dramati⸗ 
ſchen Werke Shakeſpeare's, deffen Dichtung in das Jahr 1577 fält, wie 
man gewöhnlich annimmt, iſt von einer Begebenhelt entlehnt, welche urz 
gefähe 10 Jahre vor der Dichtung des Dramq's vorkam. Gregorio Letti, 
der Biograph des Papſtes Sixtus V., erzählt in dem Aten Buche feiner 
Geſchichte dieſes Papſtes manches Beispiel von deſſen ſtrenger Gerechti⸗⸗ 
keitspflege, unter andern auch das folgende: Ein reicher römiſcher Kauf: 
mann, Paul Maria S:;chi erfährt, daß Franz Drake St. Domingo et- 
obert und dort große Beute gemacht habe. Er theilt diefe Niuigkeit einem 
jüdiſchen Kaufmanne, Simſon Ceneda, mit, dem ſie aber entweder wirklich 
als unglaublich erſchien, oder dem daran gelegen war, fie als unglaublich 
etſcheinen zu laffen. Kurz, er beſtrilt hartnäckig die Wahrbeit und äu⸗ 
ßerte endlich bei wiederholter Betheuerung des Gegenthtils: Ich verwette 
ein Pfund meines Fleiſchts, daß die Nachricht unwahr fei; und ich dage⸗ 
gen, erwiederte der Katholik Sechi; fte 1000 Scudi ein. Ein Vertrag 
wird aufgeſetzt von zwei Zeugen, einem Chriſten und einem Juden, unter⸗ 
ſchrieben und beſtimmt, daß wenn die Nachricht fafſch fei, Paul Maria 
Secchi, der chriſtliche Kaufmann, verbunden fet, dem Juden Simſon Cez 
neda 1000 Scudi zu zahlen, gegentheils fole der chriſtliche Kaufmann bez 


rechtigt fein, mit eigener Hand und ſcharfem Meſſer dem Juden ein Pfd.“ 


Fleiſch von ſeinem Leibe herauszuſchneiden. Gar bald war kein Zweifel 
über Drake's Sieg und der Chriſt forderte die Erfüllung des Vertrags. 
Vergebens bot der Jude 1000 Scudi Löſegeld, die der chriſtliche Kaufmann 
ausſchlug und auf die Erfüllung des Vertrags drang. In der Angft fet- 


nes Herzens läuft der Jude zum Gouverneur, um durch dieſen den Kauf: 
mann zu bewegen, 1000 Scudi zu nehmen; der Gouverneur aber meldet 
die Sache dem Papſte, welcher beide Theile zu den Galeeren veturtheilt, 
wofern ſie ſich nicht durch 
Brücke loskauften. 


2000 Scudi an das Spital der ſixtiniſchen 
5 (Frankf. Bl.) 


Sonnabend „Fra Diavolo.“ Oper in 3. A. v. 
Auber. Fra Diavolo, Hr. Freymüller. 
Sonntag: „Die Verſchmötung des Fiesko in 
Genua.“ Fiesko, Hr. Löwe, als Gaſt. 
Verbindungs⸗ Anzeige. ; 


Unfere heut hier vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Verwandten, ſtatt 
ahn, ens Bircbusg ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Wilfan bel Namslau, am 10. Juli 1838. 

Guſtav von Hackewitz, 
Lieut nant und Regiments⸗Adjutant im 
K nig. 10. Infanterik⸗Regiment. 
Natalie von Hackewitz, geb. v. Klür, 
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Hält, heute Mu ſte⸗ 


Ent bindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lleben Frau, Auguſte geb. Tilgner, von 
einem munteren Knaben, zeige ich auswärtigen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Benach⸗ 
richtigung hiermit ganz ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 9, Juli 1838, 


SE bi 8, 
Königlicher Baurath. 


Entbindungs > Anzeige. 
(Ver ſpätet.) 4 
Geſtern wurde meine liebe Frau, geborne von 
Blacha, von einem Mädchen entbunden; dieſes 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Anzeige. 
Chziorke, den 1. Juli 1838. 
- : von Garnier. 


nähen fieht, wahrend ein fünf⸗ bis ſechsjähriges Kind rund herum 
ſchwimmt und ein anderes, das noch nicht gehen kann, auf Händen und 
Füßen an dem kleinen Verdecke hetumkriecht und jeden Augenblick in das 
Waſſer fallen kann. Dies iſt keine ſo ſchreckliche Kataſtrophe, als man 
erwarten ſollte, denn man hat eine Vorſichtsmaßregel gegen Zufälle dieſet 
Art gebraucht. Ein mit grünen und rothen Ringen bemalter Kürbiß, fo 
groß als eine Blafe, wird mit Band hinten an den Schultern des Kindes befefti- 
get, bis es für ſich ſelbſt ſorgen kann; wenn es zu weit kriecht und in 
den Fluß fällt, was gar oft geſchleht, fo hat die Mutter weiter nichts zu 
thun, als es aus dem Waſſer zu fiſchen und wieder an den vorigen Platz 
zu thun, wenn es die Strömung nicht bereits zu weit fortgeführt und 
den Kopf ihm vielleicht an einer andern Barke zerſchmettert hat. 


Die Eiſenbahnen gefährliche Rivalinnen aller Droguen 

FR der Apothecaries- Hall. 1 
Im Maͤrzhefte des „Medico Chirurgical. Review“ macht Dr. James 
Johnſon folgende Bemerkungen bekannt: „Das Fahren auf den Eiſen⸗ 
bahnen gewährt ſowohl mehre Eigenthümlichkeiten als auch Vortheile vor 
der gewöhnlichen Art der Fuhrwetke. Die Schnelligkeit, mit welcher ſich 
der Zug durch die Luft bewegt, ift fehe erfriſchend, ſelbſt bel heißer Wit⸗ 
terung, wenn anders die Fahrt ſich auf mehre Meilen ausdehnt. Das 
Zittern oder beffer das Oscilliren, welches dem Körper des Fahrenden mit: - 
getheilt wird, iſt fehe verſchleden von dem Schwingen und Rütteln einer 


Poſtkucſche und fruchtbar an der Geſundheit zuträglichen Wirkungen. Es 
gleicht den Blutumlauf aus, befördert die Verdauung, beruhiget, wenn das 


Frele gewonnen ift, die Nerven, und veranlaßt häufig einen gefunden 
Schlaf während der folgenden Nacht; ja dieſe Art zu reiſen iſt ſo be⸗ 
ſchaffen, daß fie weder Adſpannung noch Schmerz und Ermüdung verur⸗ 
ſacht, die bel ſchwächlicher Conſtitutſon die nächtliche Ruhe ſo gern rauben. 
Die Elſenbahnen haben daher das Angenehme, ein mächtiges Heilmittel 
mehrer Unpäßlichkeiten zu fein, denen die Bewohner der Hauptſtadt und 
der Städte überhaupt unterworfen find, — So teit der engliſche Arzt. 
Noch iſt die Möglichkeit, dieſe erfreulichen Erfahrungen in unferer Provinz 
an uns ſelbſt zu erproben, in ziemlich weite Perſpektive gerückt; was gäbe 
es aber für Intereſſen, die neben der gewinnreichen Ausſicht auf Erleſch⸗ 
terung und Beſchleunſgung jedweden Verkehrs zu aüfeltiger Unterſtützung 
eines nach den verſchiedenſten Richtungen hin empfehlenswerthen Unter⸗ 
nehmens dringender auffordern und gewiſſer beſtimmen könnte, als die eben 
angeregten? sis 


Portraits in franzöſiſcher Kreide: Manier. 


In unſrer Stadt lebt jetzt ein junger Künſtler, ein Schüler von Hinſel, 
der in Breslau geboren und auf der Akademie in Berlin gebildet iſt, ſich 
einige Zeit hier aufhalten wird und mit Glück in jener franzöſiſchen Kieide⸗ 
Manier, die Krüger vor zwei Jahren etwa in Berlin einführte, portrai- 
tirt. — Der junge anſpruchsloſe Mann heißt Fränckel, und ift durch 
mehrere ſehr wohl gelungene Bilder, die ſowohl in Berlin als auch hier bei 
Gelegenheit der Kunſtausſteuungen rühmlich und mit Auszeichnung genannt 
worden, bekannt. ; 1 
die „Holzdiebe in der Schonung.“ Des Künſtlers eigenes: Portrait 
in jener Kreide⸗Manier, von ihm ſelbſt gezeichnet, war in unſerer dies⸗ 
jährigen Ausſtellung zu ſehen, und hat ſelbſt ſtrengen Kunſtrichtern genügt. 
Bemerken wir hier noch, daß der junge Maler bei mäßigen Anſprüchen 
eine glücktiche Gabe der Auffaſſung und des Treffens hat, fo glauben wir 
niht wenigen Leſern eine erwünſchte Nachricht zu geben. 4. 


(Antwort.) Das uns durch die Stadtpoft zugeſchickte 


Schreiben gegen den Herrn Konſiſtorialrath Schulz kön⸗ 


nen wir theils feiner Anonymität wegen, theils des⸗ 
halb nicht abdrucken, weil es eine Menge perſönlicher 
Invektiven gegen einen fo allgemein hochgeachteten 
Mann enthält. Die Redaktion. 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Zbermomeieg,. ` $ ? 

13. Juli Barometer 1 S 
1838. 3. e. inneres. dugeret. ates Gewolk. 

Mgs. 6 v. 2, 10 97 17, 8 27, c 1. 8 . 2⁰ peitet: à 
9 U. 27% 1097 18, 9 19, 80 4, W. 0°| Fidergewölk 
Mig. 12 . 27“ 10 93 20, 0 22, 0 6, 2 NW. 6elgrope Wolken 
Nám. 8 u. 27 1067 20 6 23, 8 7, 6 21 z 
ubo. YU.|27” 10,48 19 60 +18, 2| 2.6 [O. 2°] Federgewoͤlk 


Redaktion: E, v. Vaerſt und H. Barth. 


+ 


Druck von Groß, Barth u. Comp, 


: Entbindungs⸗Anzelge. l 
Heute Morgen 4Y; Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. v. Eifenhardt, von einem gefunden Mäd- 
chen recht glücklich entbunden. Dies beehrt ſich, 
ſtatt beſonderer Meldungen, entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Reichen, den 12. Juli 1838. * 
Albinus von Weng ky. 
Zu Beſeitigung weiterer Bewerbungen wird hler⸗ 
durch zur Kenntniß gebracht, daß über die, Behufs 
Wiederbeſetzung der evangel. Pfarre zu Olbersdorf, 
Kreis Münſierberg, abzuhaltenden Probe⸗Prebigten 
bereits verfügt ft. — 
Stolz, 11. Juli 1838. 4 * 
Das Patroceinium. 


Mit einer Beilage. 


Wir erinnern nur an ſeine „Falkenprobe“ und an 


* 


— 
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Beilage zu . 162 der Breslauer Zeitung. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut farb hierſelbſt der Königl. Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Rath Here Karl v. Gilgenheimb. Das 
Kollegium hat in ihm einen eiftigen, noch im Al- 
ter ſehr thätigen Mitarbeiter, der Kreis ſeiner nä⸗ 
heren Bekannten einen treuen und aufrichtigen 
Freund verloren, deſſen ehrenvolles Andenken lange 
fortleben wird. 

Nelſſe, am 1 1ten Juli 1838. 


Das Kollegium des Königlichen Fürſten⸗ 


tbums⸗Ge richts. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 Uhr vollendete nach kur 
zen Leiden ihre irdiſche Laufbahn meine innigft 
geliebte Gattin und Mutter dreier unmündiger Kin⸗ 
der, Unna Regina Poft, geb. Gilarde, in 
einem Alter von 42 Jahren weniger 3 Tagen. 
Entfernten Freunden und Verwandten widmen 
diefe Anzeige zur ſtihen Theilnahme. ` 

Breslau, den 11. Juli 1838. 

C. Poſt, als Gatte, nebſt Kindern. 


Im Verlage von J. L. Schrag in Nürn- 
berg ift erſchienen und in der Buchhandlung Jo: 
fef Mar und Komp. in Breslau fo eben eins 
gegangen: 3 ; EN 

Grundriß der Mineralogie, 

mit Einſchluß der 


Geognoſie und Petrefaktenkunde, 


Ernſt Friedr. Glocker. 
Qte Lief. Bo en 13 — 24. Tafeln 1—4. 
Gr. 8. Geh. Preis der erften beiden Lisferun- 
gen 1 Rilr. 15 Sgr. 


— 


Bade: und Brunnen Literatur. 


So eben iſt im Verlage von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau erfhienen und bereits ges 
heftet in elegantem Umſchlag für den Preis von 
1 Rtlr. 10 Sgr. zu haben: ; 

Die Heilquellen zu Lande 
in der Grafſchaft Glatz. 
Von 


. Florian Bannerth, 
der Medizin und Chirurgie Doktor, ſtädtiſchem 
Bade: und Brunnen ⸗ Arzte zu Landeck. 


Mit einer lithograph. Anſicht der Marianen = 


quelle und Abbildungen der Thermal- 
Gonferven. ? 
Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals. 
Dem Handels und ſchifffahrttreibenden Publi⸗ 


kum, wie den Oder⸗Schiffern, wird hiermit be⸗ 


kannt gemacht: t 
daß in dieſem Sommer die Sperrung des 


Klodnitz⸗Kanals, behufs der an den verſchle⸗ 


denen Bauwerken vorzunehmenden Reparatu⸗ 
ren, am 1. Auguſt eintreten und bis zum 
1. September d. J. ſtatthaben wird. 
Oppeln, den 3. Juni 1838. 
: Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


; Bekanntmachung, 
die Verdingung des Oberlandes gerichtlichen Holz⸗ 
bedarfs betreffend. 8 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. Dber- 
Landesgerichts von ungefähr ; 

140 Klaftern Cihens, Birken oder Erlenholzes, 

30 Klaftern kiefernes Holz, 
für das Jahr 1838 — 1839. fol an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe ift ein Termin auf den 
13ten Auguft d. J., Nachmittags 4 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schröt⸗ 
ter in dem Partelenzimmer Nr. 1 anberaumt wor: 

den, und werden die Lieferungsbewerber hlermit auf⸗ 
gefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine ſchriſt⸗ 
lich einzureichen, fih hiernächſt im Termine ſelbſt 
einzufinden und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch die 
baare Beſtellung einer Kaution von Einhundert 
Thalern gehört, können bis dahin täglich, mit Aus⸗ 


tion, laut Kommunalbeſchluß, parzelenweiſe von 


Sonnabend den 14. Juli 1838. 


nahme des Sonntags, in den Nachmittagsſtunden 
bet dem Archivarius, Heren Stange, eingeſehen 
werden. Breslau, den 26. Juni 1838. 
Königliches Ober⸗Landesgericht don Schleſien. 
.. aT a E 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es fou die Lieferung von 

2431 Bettdeckenbezügen incl. 32: 

2381 Kiſſenbezügen incl. 32 

1945 Beit üchern incl. 30 

3498 Handtüchern incl. 38 0 

684 Strohſacken und ; ` 

800 wollene Diden incl. 26 für Offiziere 
für die Garnifon = Anftalten des diesſeutgen Ar⸗ 
mee⸗Corps⸗Bereichs pro 1838 in Eatrepriſe ge: 
geben werden, wozu ein Licitatlons⸗Termin auf 
den 19. Juli c. in unſerm Geſchäfts⸗Locale an⸗ 
beraumt worden iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierſu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die nähern Bedinzun⸗ 
gen, fo wie die Normal⸗Probeſtücke täslich in den ge: 
wöhnlichen Dienſtſtunden bi uns ſowohl, wie bel 
den Königlichen Lazareth⸗Kommiſſionen in Glog 
und Neiße eingefehen werden können und daß 
zehn pCt. des Betrages des Lıeferungs = Objektes 
in baarem Gelde oder Preußiſchen Staatspapieren 
als Caution fofort im Termin zu ſtellen find, 

Breslau, den 28. Juni 1838. 
Königl. Jatendantur des 6. Armeecorps. 


— 


ztete 


Bekanntmachung. 

Es ſoll am 16. Juli d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, eine Quantität Akten⸗Makulatur von circa 
40 Ctr. in kleinen Partien geyen gleich baare Bis 
zahlung auf dem hieſigen Leinwandhauſe öffenelich 
verkauft werden. ' 

Wr machen dies hierdurch bekannt und fordern 


die Kaufluſtigen zugleich auf, fih im bizeichneten 


Lokale an den Raths⸗Regiſtrator Heren Kruppe 
zu wenden. 
Breslau, den 26. Juni 1838, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
2 verordnete — 15 2 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stabträthe. 


Bekanntmachung. 
Die der hieſigen Kämmerei gehörigen Vorwerks⸗ 


gruadſtücke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf, ſtadt., 
1 Meile von Schmiedeberg, 


1 Meile von Liebau 
und 1%, Meile von Landeshut belegen, beftehend 
547 Morgen nutzbarer Aecker und Wie ſen, 
Schtoßhofe nebſt Wohn⸗ und Wuthſchafts⸗ 
gebäuden, einer Ziegelei, zwei Leinewandwalken und 
Bleichen und einer mit vollſtändigen Inventarien⸗ 
Stücken verſehenen Brauerei und Branntwein⸗ 
brennerei folen im Wege der öffentlichen Lie ta⸗ 


Michaeli 1838 ab veräußert, reſp. verpachtet wer⸗ 
den. Der Licitations⸗Termin iſt 
auf den 31ſten Auguft d. J. 


an Ort und Stelle angeſetzt, die Verkaufs⸗, refp.| 


Erbpachtsbrdingungen find jederzeit in unferer Rez 
giſtratur einzufehen und der Zuſchlag wird fofort 
in termino ertheilt. : 

Wir laden zahlurgsfähige Kauf⸗ und Erbpachts⸗ 
luftige hiermit ein, ſich am beſtimmten Tage früh 
8 Uhr auf dem herrschaftlichen Schloſſe zu Herms- 
dorf einzufinden und bemerken ſchließlich, daß zu 
der Brau⸗ und Brennerei, außer dem Schloſſe, worin 
ſich ſehr gute Keller befinden, und einigen Wirth- 
ſchafts⸗Gebauden und Gärten, auch noch circa 40 
Morgen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. 

Schmiedeberg, den 6. Juli 1838. 

4 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung eines Raubmordes. 
Am 1. Juli d. J. it in dem, zwiſchen Für- 


ſtenſtein und der Stadt Freiburg gelegenen, fo ge: 


nannten Fohlenbuſche der Leichnam des wahrſcheln⸗ 
lich erſt in der vorhergegangenen Nacht erſchlage⸗ 
nen Züchnergefellen Auguſt Sieber, von Friedland 
gebürtig, bis auf das Hemd und Halstuch all ſei⸗ 
ner Kleidungsſtücke beraubt, aufgefunden worden. 
Nach den Ermittelungen hat deſſen Kleidung aber 
beftanden in: 

1) einem kafftebraunen, noch ziemlich guten und 
fein tuchenen Obertock mit zwei Reihen glatt 
überſponnener und mit einem Stahlplättchen 
ſtehenden Oehren verſehener Knöpfe, von de⸗ 


für Offif- 


Das v. Haug wit ſche 


nen der ‚unterfle auf der rechten Seite und 
gerade auf der Hüftnoth ſtebende, jedoch ohne 
Oehr und mit einem Kreuzmuſter über pon⸗ 
nener. von etwas lichterer Far be; 
einer Weſte von demſer ben Tuch, vorn zum 
Ueberſchlegen und mit zwei Reihen g lber, 
gemuſterter Knöpfchen; i 
8) einer runden urd mit einem ſchwarzen Schilde 
verſchenen Deckelmütze, gleichfalls von dem⸗ 
felben Tuch⸗; | 
ein Paar Beinkleider von dunkelblau grau 
melirtem Tuch, zum U berzieben üder die 
Stiefeln, mit Leinwand gefuttert und mit 
einem ſchmalen L 653 
5) ein Paar kurzen, kalb⸗ oder fahlledernen Stier: 
feln mit ganz neuen und bis in den hohlen 
Fuß, ja faſt bis zu den gleichfalls neuen und 
mit Hufeiſen verſeh nen Abſätzen reichenden 
Sohlen; einem dem L ichnam gelaffenen H md 
von ſtark wergener Leinwand, im Schlitz mit 
fogenanntem Kreuzſtich gezeſchnet ML. 

Alle reſpiktiven Militärs und Civil» Behörden 
werden demnach erſucht, fals fih Jem ind mit 
dieſen Kledungsſtücken, von denen der Ob rreck 
und die Weſte wenlgſtens ſtark blutig gemefen 
fein müffen, angrthan, betreten laſſen folte, denz 
f iben fofort zu artetiren, und gegen Erſtattung 
der Transport: und anderen Koten unter ganz 
fidh ter Bedeckung an uns abli⸗fern zu laffen. 

Fürſtenſtein, den 5. Juli 1838 
Riſchsgräflich ron Hochderaſches G rrichts⸗Amt der 

H riſchaften Fürſtenſtein. 
. r ͤj . —— — d — Tea? 


Bekanntmachung. 


Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Schwenzner 
und deffen Eh frau Johanna geborne Ender zu 
Roſenthal,. haben die nach dem Wencestaiſchen 
Kirchenrecht auf den Fall der Vererbung eint'e⸗ 
tende Gütergemeinſchaft, laut gerichtlichen Wirtras 
ges vom 30. Mai 1838 ausgeſchloſſen, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 2. Juni 1888. * 
Gericht über Roſenthal. 


2) 


Oeffentliche Bekanntmachung. N 
Den unbekannten Gläubigern des am 17. Sep⸗ 
tember 1836 zu Barzdorf verſtorbenen Lan draths 
Andreas Carl Samuel Freiherrn von Richtho⸗ 
fen wird hierdurch die brvorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drel Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach § 137 und 
folg. Tit. 17 Allgem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben, nach Verhältniß feines Erban⸗ 
theiles, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 18. Mai 1838. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 
Am 24. Juni 1838 iſt an das Oderufer bei 
Dyhernfurth ein männlicher Leichnam angeſchwom⸗ 
men. 

Derſelbe war bekleidet mit einem ſchwarz tuche⸗ 
nem, mit Sammtkragen verſehenen und mit Seide 
gefütterten Oberrode, grau blau melitten Tuch⸗ 
beinkleidern, ſchwarztuchenen Ueberſchlags weſte mit 
börnernen Knöpfen, ſchwarzſammtnen, mit grüner 
Seide gefütterten Cravatte, und einem Halskta⸗ 
gen, welcher mit Nr. 6 und einem Buchſtaben 
bezeichnet ift, welcher einem A ähnlich ſieht. 
Die leinenen Unterbeinkleider, weiß flanellne Unter⸗ 
jacke, zwirnenen Strümpfe und das feine flächſene 
Hemde ſind ohne beſondere Zeichen und Merkmale. 

In der Rocktaſche fanden fih ein weiß leinenes 
Schnupftuch, ein Paar weißlederne Handſchuhe, 
und eine geſteickte Schlafmütze. 

In der Weſtentaſche wurden eine Brille mit 
meffigner Faſſung, und ein ſchwarzſeldener geſtrick⸗ 
ter Grid- Beutel vorgefunden, in welchem ſich 4 
e und 25% Sgr. befanden. 575 

lle dlejenigen, welche üder die Per A 
. und deffen Todesart en 
zu geben vermögen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich perſönlich oder rifti, in der aun zu 
Dyhernfurth zu melden, und das Weitere zu ge? 
wärtigen. 

Neumarkt, 29. Juni 1838. 
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Bekanntmachung 


der General- Landschafts- Direction in Posen. 


Bei der heute stattgefundenen Verloosung der in termino Weihnachten c. zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfand- 
briefe über 407.000 Rthlr. sind, mit Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende Pfandbriefs-Nummern. 
gezogen worden: 


Nummer des 
Pfandbriefs 


Nummer des 


Pfandbriefs 5 Kreis. 
5 zen Amort. 


lau- n — 
5 tende Amort, 7 fende 


A. über 1000 Rthlr. 
1 1 | 2014 | Bielewo Kosten 52 1 | 3854 | Labiszynek Onesan 
2| 8 | 1855 | Bolechowo Posen 53 6 886 | Mierzewo dito 
3| 1 | 1429 | Bedzieszyn Adelnau 54|. 3 | 6514 | Mysiniew Ostrzeszow (Schild- 
4 5 845 | Bobrowniki C. Ostrzeszow (Schild- berg) 
| berg) 55| 4 | 1654 | Milosfaw Wreschen 
5 3 | 5899 | Babin Wreschen 56 9 | 1659 | dito dito 
6| 3 | 1592 | Brudzewo a dito 57 3 | 1700 | Niemezyn Wagrowiee 
7| 4 | 1533 dito dito 68 | 2 | 967 | Ossowiee Mogilno 
8 1 | 5945 | Baborowo 3 Obornik 59 1 | 5427 | Olszowo B. Ostrzeszow (Schild- 
9! 3! 2181 Babin Schroda - 5 berg) 
10 | 11 428 | Baszkowo Krotosczyn 60 139663 Parsko Kosten 
11 | 7 | 4315 | Czerniejewo ` Gnesen 6t | 2| 704 | Pinne Samter 
12 4| 6521 | Chobienice Bomst 62 | 1 | 6735 | Przytocznica Ostrzeszow (Schild- 
13 | 18 5542 | Chraplewo Buk berg) 
141 3 2656 | Chlewo Ostrzeszow, (Schild- | 63 | 3 | 6026 | Przecław Obornik 
berg) 64 2 24 | Przybinia Fraustadt 
15 | 2 | 2142 | Diusko (Lauske) Birnbaum 66 83400 | Pakoslaw Buk ; 
16 | 4 | 5686 | Dabrowka Posen 66 | 1 | 8719 | Piotrkowice Wagrowiec 
17 | 3 | 5770 | Dziecmiarki Gnesen 67 | 2 | 3678. | Pomarzany kose. Gnesen 
18 | 2.|:5090 | Dabrowo Wagrowiec 68 | 1 | 5318 Pieruszyce Pleschen 
19 3 87 | Droszew Pleschen 69 | -5 } 1443 | Raszkowo Adelnau 
20| 4 88 dito dito 70 7 | 2835 | Roznowo Obornik 
211 2 | 2615 | Gogolewo Schrimm 71 13 4550 Radlin Pleschen 
22 2 | 4788 | Gorazdowo Wreschen 72| 11850 | Radojewo Posen 
23 | 9 | 3895 | Golenia Pleschen 73 | 2 | 2231 | Rudki Samter 
24 | 1 | 5666 | Graboszewokoscielne| Wreschen 74 | 1 | 1492 | Rogasczyce Ostrzeszow (Schild- 
25 3 3668 dito dito 3 berg) 
26 4 | 317 | Grudzielec Pleschen 75 21493 dito dito 
27 85491 | Glebokie \ Schroda 76 4 4289 Stempuchowo Wagrowi ec 
28 4 . 96 | Galowo Samter 77 | 1 2268 Sulencin Schroda 
29 5 | 4610 | Gluchowo Kosten 78 5 | 2984 | Szymanowo Schrimm 
30 | 1 | 2663 | Goray Birnbaum 79 | 2 | 1290 | Slupia Schroda 
31 | 2 | 6386 | Golgzkie Pleschen 80 6f 1011 Sedzino Samter 
32 | 5 | 5682 | Gonice Wreschen 81 | 2 | 6642 | Slawoszewo Pleschen 
33 2 | 1077 | Golembin | Kosten 82 `1 6791 | Strzegowo Adelnau . 
34 4 4 | Gronowko dito 88 42203 | Trzcinnica Ostrzeszow (Schild- 
35 | 2 | 4818 | Gowarzewo | Sehroda 5 berg) 
36. 54 111 | Jutrosin .. 1-Kroeben 84| 1 828 Tarchalin Kroeben 
37 | 1 | 1857: | Jankowo Gnesen 85 | 2 | 2754 | Wieczyn Pleschen 
38 | 8 | 607 | Konary Kroeben ` 86 | 3 | 5247 | Wieckowice Posen 
39 | 11.| 610 dito dito 87 | 3 | 5005 | Winnagora _ Schroda 
40 | 20 3120 | Kurnik Schrimm 88 3 225 | Wydzierzewice dito. 
41 28 | 8123 | dito dito 89 1 | 3791 | Wolanki ` Gnesen 
42 | 9 | 2881 | Konarzewo Posen 90 | 1 | 5015 | Wroniawy Bomst ` 
43 2 | 2625 | Kierzno Ostrzeszow (Schild- 91| 3 | 5017 dito dito 
255 rg) 92 | 2 | 3934 | Wycigzkowo Fraustadt 
44 8 | 2792 | Kopanica ‚Bomst 93 1 $ 1512 Wilkonice Kroeben 
45 63530 | Knyszyn Posen 94 4 | 4643 | Zimnawoda Pleschen 
46 | 2 | 4262 | Kosiezyn (Kuschten)| Meseritz 95 12914 | Zberki Wreschen 
47 | 4 | 1024 N Obornik 96 3 1260 Zalesie Kroeben 
48 | 10 | 5204 | Lwowek (Neustadt) Buk > 97 2 | 4835 | Zolkowo dito 
49 | 15737 | Linowieec Mogilno 98 | 1 | 3001. | Zurawia Schubin 
50 2 ı 3694 | Lechlin Wagrowiec 99 12180 | Zieleneino Kosten 
51 | 1 | 387 | Lewitz (Lewice) | Meseritz 100 8 | 6128 | Zbaszyn (Bentschen)| Meseritz 
B. über 500 Rthlr. l 
1 | 7 | 3095 | Bielawy Wagrowiec 719 | 5013 Js Lewitz (Lewice) Meseritz 
2 | 41 | 2850 | Borzeciczki Krotoschin j 8 3 48 Nowemiasto (Neu- | Pleschen 
3 6 | 5732 Dobramysl Fraustadt í stadt a/W. 
419 248 | Dupin Kroeben 9 | 14 | 4045 | Wrotkowo: Krotoschin 
5 1 139 | Gorzuchowo ` Gnesen #10 1.22 158 | Wreschen Wreschen 
6| 3 | 928 | Kokoszki | Kroeben | l 
1322759 | Kolno Birnbaum | 8232313 | Szymankowo Obornik 
2.11 | 1404 {| Piotrowo Schrimm l 453 2603 Suiolice | Kroeben ` 
al; D. über 100 Rthlr. uk 
1| 5| 4729 Golenezewo Posen y 4 | 48 | 2157 | Wierzonka Posen 
2 | 7 | 7520 |. Pawłówek Wagrowiec 5 57 995 | Witkowo Gnesen 
3 13 |, 574 | Sanniki Schroda 
1 E. über 50 Rthlr. 
1 | 12 | 3722 | Boszköw ¾ Kosten 4 | 25 | -618 | KrzyZanowo Schrimm 
2 | 25 | 999 | Cheimno amter 5 | 20 | 4455 | Lubowice klein Gnesen 
3 | 24 | 1528 | Grabianowo Schrimm 6 | 57 | 684 | Marszewo Pleschen 


Nummer des 


Nummer des 


> * 
— . TR EIR u Tara a 
nl un — m 


Pfandbriefs Gut. Pfandbriefs Gut Kir e il, 
ET e i 1 +3 $ . 
* [nit er | fende Amar! | 
F. über 25 Rthlr. | 
1 | 44 | 1590 | Arkuszewo Gnesen 5 22 71 | Konarskie Schrimm 
2 j131 | 2338 | Gronowo Kosten 6 | 53 | 2608 | Mszyczyn dito 
3504239 | Grodziszczko Samter 7 |116 | 1882 | Raszkowo Adelnau 
4 | 57 | 2059 | Grabowo Wreschen 8 | 22 | 5537 | Wolanki Gnesen 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit auf, diese Pfand- 


briefe nebst sämmtlichen Coupons, 


an unsere Kasse abzuliefern und dagegen 


dem Geldkurse der Berliner Börse, jedoch: unter den in den 


von Weihnachten c. ab, 


in termino den 4. Januar 1839, 


den Werth derselben in baarem Gelde, nebst der Vergütigung des Aufgeldes, nach 


enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. J 4 
Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe der gegenwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieselben in dem erwähn- 


ten Termine nicht einliefern, 


$$37 und 312 der Kreditordnung, Rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, 


so haben dieselben nach $$ 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, dass deren Geldbetrag bel 


unserer Kasse niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinst und dass bei einer spätern Präsentation derselben der Betrag der unter- 
dess fällig gewordenen und realisirten Zins-Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 


Posen, den 28. Juni 1838. 


Eröffnung eines pharmaceu⸗ 
tiſchen Inſtituts. 


Mit Bezugnahme auf meine ergebene Anzeige 


(Beilage der Breslauer Zeitung Nr. 40) beehre 
ich mich jetzt, dieſelbe in der Art zu erneuern, daß 
ich mein conceffionirte® pharmaceutiſchrs Inſtitu⸗ 
eröffnet hobr, 

Den Herren Pharmaceuten, welche beabſichtigen, 
ihr Examen als Apotheker abzulegen, zeige ich zu⸗ 
gleich ergebenſt an, daß ich mit dieſem Inſtitut 
auch Vorträge über Chemie und pharmaceutiſche 
Waarenkunde verbinde, und daher diejenigen Her⸗ 
ren, welche gefonnen wären, daran Theil zu neh- 
men, höflich erſuche, mir dies bald wiſſen zu laſ⸗ 
fen, weil ich bertits mit einigen der Herten Cur- 
ſiſten die genannten Vorträge, die in Form eines 
Examinatoriums abgehandelt werden, begonnen 
habe; mein Beſtreben auch dahin gerichtet fein 
fol, daß keiner der Herten Theilnehmer diefelben 


unbefriedigt und ohne beſondern Nutzen beſuchen 


wird. 


Die nähern Bedingungen werde ich in meinem 
Logis mit Vergnügen ertheilen, wo ich täglich 


Vormittag bis 9 Uhr und Nachmittags von 1 bis 

3 Uhr beſtimmt anzutreffen bin. Diesfäuige Ans 

fragen von auswärts erbitte ich mir portofrei. 
Breslau, im Juli 1838. 


Albert Muͤller, 


Apotheker und Inhaber des conceffionirten 
pharmaceutiſchen Inſtltuts 
in Schleſien. 
(Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8.) 


unterſtützung und Erhaltung der Seh- 
kraft durch Augengläſer. 
* In Beziehung auf ihre frühere Anzeige 
verfehlen die unterzeichneten nicht, ein reſp. Pu⸗ 
blikum nochmals auf ihre ganz vorzügliche Aus⸗ 
wahl der feinſten geſchliffenen Wollaſtonſchen Xuz 
gengläſer aufmerkſam zu machen, und daß ſie ihre 
okulſſtiſchen Kenntniſſe in den Stand fegen, für 
jedes Auge immer das paſſendſte Glas zu beſtim⸗ 
men, und ſomit die Erhaltung und Verbeſſerung 
der Sehkraft mit Gewißheit zu bewirken, worüber 
fie ſchon vielfache Beweiſe erhielten, wo Kurz⸗ und 
Schwachſichtige ihrer Hülfe die Erhaltung dieſes edel⸗ 
ften und unentbehrlichſten der menfchlihen Sinne 
verdankten, und in deren Ermangelung nur alju- 
bald eine immer größere Abnahme ihrer Sehkraft 
erfahren hätten. X 
Gebrüder Strauß. 
Hof: Optiker Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Carl von Preußen und Mit: 
glieder mehter wiſſenſchaftlicher Geſel⸗ 


aften. 
Ihr Lager befindet fih dei dem Herrn Burg: 
Hardt in der goldenen Gans, Zimmer Nr. 9, wo: 


falbſt fie von Morgens 8 bis Nachmittags 7 Uhr 


zu ſprechen ſind. 


8 8 Aufenthalt hlerſelbſt dauert nur noch drei 
age. 


Kiſſinger Ragoczi⸗Brunnen 


empfiehlt die Flaſche à 7 Slbrgr., wie auch die 


übrigen Sorten Brunnen zur gefälligen Abnahme: 
C. F. Schöngarth, 
Schweidniger Straße Nr. 35, 
zum rothen Krebs. 


Um zu raͤumen, 


verkaufe ich Spahnhüte ſowohl in couleutt als 
weiß, das Stück zu 14 Gar, 


D. Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolaſſtraßen⸗Ecke. 


Altes Eiſen kauft 
und zahlt Endes unterſchriebener nach Verhältniß 
der Qualität für 


Schmiedeeiſen 2 bis 3 Rtl. pr. Ctr., 
Gußeiſen 28 bis 35 Sgr. pr. Etr., 


j doch bedingungsweiſe, daß der Verkaufer ſich als 
ren tlicher Beſitzer des zu verkaufenden Eiſens aus: 


weiſet. 
M. Rawit ſch, 
Antonien⸗Straße Nr. 86, im Hofe 1 Stiege hoch. 


Ein Kinderwagen 
für ſchon etwas ergachſene Kinder, in echten Sez 
dern hängend, elegant gebaut, iſt zu verkaufen. 
Minorittenhof Ne. 5, bei Hübner. i 


Neue engliſche Jägerheeringe 
empfingen und empfehlen zur geneigten Abnahme: 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 
Ein gebrauchter Flügel 
von 6 %½ Oktaven ſteht billig zu verkaufen: Neu: 
markt Nr. 1, eine Treppe hoch. 
Ein Toktaviger Flügel ſteht zum Verkauf Schuh⸗ 
brücke Nr. 30, 1 Treppe hoch. 


Es ſucht Jemand 200 Rtir. zur Eten Hypothek 


aufzunehmen; das Nähere iſt in der Expedition 


die ſer Zeitung zu erfahren. 


Billige Reiſegelegenheit nach Berlin, bei Mei: 

nike, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 
Freiwilliger Verkauf. 

Ein Frei⸗Bauergut iſt zu verkaufen in einer 
der ſchönſten Gegenden, 3 Meilen von Breslau ent⸗ 
legen; das Nähere darüber ift zu erfahren Neufche 
Straße Nr. 62, im Gewölbe. 


Ein Privatlehrer, zur Zeit in einer Unterrichts⸗ 
Anſtalt arbeitend, früher Hauslehrer geweſen, als 
welcher er bereits Schüler für die höheren Klaſſen 
eines Gymnaſii ausgebildet hat, fih auch über 
feine motaliſche Führung genügend ausweiſen kann, 
ſucht eine anderweitige Hauslehrer⸗Stelle. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt Hr. Kaufm W. Hrein- 
rich in Breslau, am Ringe Nr. 19. : 


Wohnungs-Beranderung, 
Meine Damenpütz⸗Waaren⸗Handlung habe ich 
von Nr. 2, nach Nr. 78, Ohlauer Straße in die 
zwei Kegel eine Stlege hoch, verlegt, und em⸗ 
pfehle mich beſtens mit allen Arten Damenputz 


und Blumen nach den ntueſten Fagons. 
J. Lindner. 


Ein polirtes Schreilb⸗Büreau, Schreib- und 
Kleider ⸗Sekretäte, Sopha's, rhen zum Verkauf, 
Ring Nr. 56, im Hinterhauſe 3 Stiegen. 

Einer Dame, welche im Schutz einer anſtändi⸗ 
gen Familie ein Böhmiſches Bad zu beſuchen 
wünſcht, wird die Expedition dieſer Zeitung geſäl⸗ 
ligſt beſtimmte Nachricht geben, 


General-Landschafts- Direktion. 


Mit Loofen zur Königl. 78 Kiaffen = Lotterie in 
ganzen, halben und Viertel:Untheilen empfiehlt ſich 


zur geneigten Abnahme beſtens: 


Friedrich Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Zur Aften Klaſſe 78ſter Lotterie, deren 
Ziehung den 19ten d. beginnt, find ganze, 
halbe und Viertel⸗Looſe zu haben bei 

A Sof. Holſchau, 
Blücherplag, nahe am großen Ringe. 


Mit ganzen, halben und Viertelloſen zur erſten 
Klaſſe 78ſter Lotterie, deren Ziehung den 19. d. 
M. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärti⸗ 
gen ergebenſt: Aug. Leubuſcher, 

Blücherplotz Nr. 8, im goldenen Ay ker. 


„ 2 f d 
~” 
Zwirn⸗Lager. 

Meinen verehrten Kunden zeige ich hiermit an, 
daß ich dem Kaufmann Herrn M. N. Loberhal 
bierſelbſt außer der Jahrmarktzelt ein aſſortirtes 
Lager von meinen bellebten Zwirnen in Kommiſſton 
übergeben habe. 

J. G. Finger aus Volkersdorf. 


In Bezug auf vorſtehende Anzelge erlaube ich mir, 
außer meinem eignen Waarenlager, in Band, Zwirn, 
Tapiſſerie, Seide, Baumwolle Und anderen in die⸗ 
ſes Fach einſchlagenden Artikeln, auch ein voll⸗ 
ſtändiges Kommiſſions⸗Lager der anerkannt guten 
Zwirne des Herrn Finger dem hochzuverehrenden 
Publikum zur geneigten Brachtung zu empfehlen 
und bitte um gütige Abnahme. 

` M. N, Lobethal, 
für jetzt noch 
goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 2, 
in einigen Tagen Karlsplatz Nr. 2, gegenüber bem 
Pokoy⸗Hofe. i f Í 
Breslau, den 13. Juli 1838. 
. LE LER 


Ein ordentlicher junger Menſch kann ſich als 
Schneider⸗Lehrling melden, Ritterplatz Nr. 9. 


Die ersten Neuen Holländischen Jäger- 
Heeringe, in diesem Jahre ausgezeichnet 
schön, empfing sọ eben in Commission: 

C. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke- & Ursulinerstr.-Ecke. 


Engliſcher Steinkohlen⸗Theer ift billig zu yer- 
kaufen: Urfulinergaffe Nr. 12. 


2 ᷣͤ w 7 E 

Zu vermiethen iſt auf der Büttnerſtraße im 
2ten Stock eines anftändigen Hauſes, ein großes 
ſchönes Zimmer, nebſt geräumigem Enttée, welches 
als Schlafſtube benutzt werden kann, an einen 2 
ruhigen Miether und Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere Reuſche Straße Nr. 50 im Compiol. 
(links) zu erfragen. : 


— 

Am Ringe Nr. 10 ſind in der zweiten Etage 
2 Stuben vorn heraus von heute ah bis Termin 
Mihaeli c. zu vermiethen, und iſt das Nähere 
Blüͤcherplatz Nr. 1 im Parterre⸗Kokal zu erfragen, 


auto . 

Am 16ten d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr, follen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als Leinenztug, Bet: 
ten, Kleidungsſtücke und Hausgeräth, öffentlich an 
den Meiſtbletenden verſtelgert werden. 

Breslau den 13. Juli 1888. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Montag den 16ten, Vormitt. 9 Uhr, wird 
die Auktion von buntem Papier ꝛc. Kränzel⸗ 
markt fortgeſetzt. 

i Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


Verkauf von holländiſchem Saamen⸗ 
Raps. 

Verſuche im Großen haben j gt die Vorzüge des 
holländiſchen Saamen⸗Rapſes unzweifelhaft ge: 
macht, namentlich auch dargethan, daß er ſchädli⸗ 
chen Einwirkungen des Klima's und der Witte⸗ 
rung widerſteht. 

Um nun auch der Reinerhaltung des Saamens 
gewiß zu ſein, beziehe ich alljährlich friſchen Saa⸗ 
men aus Holland, kann daher ſtets von erſter Art 
abgeben. Für dieſes Jahr ift der Preis auf 
4½ Rthlr. pro Scheffel ftanko ab hier feſtgeſetzt; 
Emballage und Transport wird beſonders vergütet. 

Beſtellungen werden bis 25. Juli in postofreien 
Briefen erbeten; ſolche können entweder direkt an 
das Wirthſchafts-Amt, oder 

in Breslau an die Saamen⸗ Handlung des 

Herrn Pohl, 
in Liegnitz an den Kaufm. Herrn Menzel, 
in Glogau an den Kaufm. Herrn Schroff, 
gemacht werden. 

Die Abgabe der beſtellten Quantitäten wird ſo⸗ 
dann durch die genannten Herren Kommiſſtonaite 
erfolgen, und der Tag noch näher bekannt gemacht 
werden. , 

Amt Delfe bei Freyburg, den 14. Juli 1838. 

Amtsrath Gumprecht. 


i Zur geneigten Beachtung. 5 
Da der jetzigen Zeit⸗Conjunctur gemäß nur 
wohlfeile, wenn gleich oft ſehr geringe Waaren, 
mehr Abſatz finden, als wirklich gute und anſchei⸗ 
nend theure gleichnamige Objekte, ſo habe ich, in 
Betracht deſſen, neben meiner feit Jahren fabrizir⸗ 
ten äht ſchwarzen Dinte, à Quart 7 ½¼ Sgr., 
noch eine zweite Sorte, à Quart 6 Sgr., in Par⸗ 
thieen beide Sorten wohlfeiler, angefertiget; und 
dürfte dieſelbe dennoch gegen manches andere Fa⸗ 
brikat der Ait den Vorzug verdienen, wovon Pro⸗ 
ben in meinen Händen ſind, und ein gütiger Ver⸗ 
ſuch davon die Wahrheit überdieß auch beſtätigen 
wird; ich erlaube mir ſonach, meine beiden Sor⸗ 
ten Dinten zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 
Gleichzeitig zeige hlermit ferner ergebenſt an, daß 
ich auch meine Brief⸗Oblaten in alter guter 
Qualität, ſo wie Zündhölzer und Zündflaſchen, 
im Preiſe ſehr ermäßiget habe. 
Schreib⸗Material⸗ Fabrikant 
755 C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Eichel⸗ Kaffee, 
in Y, Pfd.⸗Paketen, das richtige Pfd. 3 Sgr., 
gebrannte Möhren das Pfd. 2 Sgr. Dieſe beiz 
den Gegenſtände find ganz rein. und in beſter Qua⸗ 
lität zu haben bei 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Bleiweiß, 
von verſchiedenen Sorten, ift billigt zu bikommen 
bei G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
: Carls⸗Straße Nr. 47. 


Cigarren ⸗Offerte. 

Von den beliebten, mir einige Zeit gefehlten, 
Perroſſier⸗Zigarren empfing ich neue Zuſendung, 
und empfehle dieſelben nebſt einer Auswahl von 
Kabannas⸗, non plus ultra-, Portorico⸗, Halbha⸗ 
vanna⸗ und Marpland⸗Cigarren, aus vorzüglichen 

Fabriken. E. Beer, 

Re Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Kiſſinger Ragoczi-Brunn, 
felſche Faͤuung, habe ich erhalten, und verkaufe 
den Krug zu 11 Sgr., halben 7 Sgr. 

A. Schätzle in, Schmledebr. Nr. 72. 


Montag den 16ten. 
ſchaumpfeifen mit Slüberbeſchlag. Es ladet dazu erz 
gebenſt ein: 5 


Wurſt⸗Ausſchieben, wozu 


1190 
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Zur muſikal. Abendunterhaltung 
nebſt Gartenbeleuchtung, Montag den 16. Suli, 
ladet ergebenſt ein: 


Casper ke. 


Concert, 
Sonntag den 15. Juli in Lindenruh vor dem 


Nikolai⸗Thore. 


De Coffetiet Springer. 
Großes⸗Federvieh⸗Ausſchieben, 


nebft Concert, Montag den 16ten d. M., wozu 
ergebenſt einladet: 


Kappeller, Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 


Konzert 


findet Sonntag den 15. d. M. im Garten zum 


Prinz von Preußen ſtatt, dazu ergebenſt einladet 
Bittner, Koffetier. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Mon⸗ 
tag den 16. Juli, ladet ergebenſt ein: 


E. Lindner, Gaſtwirth 
in der gold. Sonne, Schweidnitzer Thor. 


Pfeifen⸗Ausſchieben, 
Ir und Lr Gewinn: Meer: 


Beinke in Morgenau. 


Zur Einweihungsfeier mit Tanz 


ladet auf Sonntag den 15ten ergebenſt nach Mor⸗ 


genau ein: 
G. Junge, Koffetier zur Fiſcherei. 


Zum Kegelſchieden, 
Sonntag den 15. Juli, ladet mit dem Bemerken 


ergebenſt ein, daß der erſte Gewinn eine neumelke, 


der Kite eine junge Ziege ift. 
Anders, in Goldſchmlede. 


Aus ſchie ben. 
Künftigen Montag gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
ich ergebenft einlade. 
A. Stöhr, Coffetier. 


Athletiſche u. Jongleur⸗Vor⸗ 
ſtellung und Horn⸗Concert 


findet Montag den 16. Juli in meinem Garten 


ſtatt. Das Nähere werden die Anſchlagzettel bez 


fagen, wozu ergebenft einlad;t 


Morgenthal, Koffetier, 
Gartenſtr. Nr. 23, vor dem Schwe idn. Thor. 


Zum Torten⸗Ausſchieben, PA 


Montag den 16ten, lade ich ganz ergebenft ein: 


Wolſch, Coffetler am Hinter⸗Dom. 
Ein Vogelſchießen mit der Armbruſt 


findet Sonntag, den 15. Juli, im Schloßgarten 
zu Zedlitz ſtatt. Die nöthigen Schieß⸗ Apparate, 


ſo wie die Leitung deſſelben übernimmt der Büch⸗ 
ſenmacher Herr Richter in Breslau. Es ladet 


hierzu ergebenſt ein: 


Lange, Koffetier. 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 45 nach der Taſchenſtraße Nr. 
12, einem geehrten Publiko ergebenſt anzeigend, 
empfehle ich wiederholsntlich mein wohl aſſortirtes 


5 Lager der beften Hamburger und Meklenburger 


Schreibfedern zu feſten, aber ſoliden Preiſen und 
bemerke, wie ich mich auch dem Schneiden der 
Federn unterziehe. ; 
J. Scholtz, Federpoſen⸗Fabrikant. 
Ein Dampfkeſſel, 
von 4 Pferden Kraft, nur ſehr wenig gebraucht, 
und in der Könige, Anſtalt zu Gleiwitz aus gez 
ſchmledetem Eiſen gefertiget, mit Speifung, Ven⸗ 
tile und alem Zubehör komplett verſehen, ſteht 
veränderungshalber unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen, bei dem Deſtillateur Berliner in Landes⸗ 
hut, baldigſt zu verkaufen. Briefe werden franco 
erwartet. ; 


— — ſ—— 
Als erſter Wirthſchaftsbeamter wird für ein 
bedeutendes Amt (in der Mark belegen) 


ein Oekonom 
geſucht, und demſelben eine dauernde und ſehr 
einträgliche Stelung zugeſichert. Näheres auf 
portofreie Anfrage durch A. F. Schultz in Ber: 
lin, Kloſterſtraße Nr. 27, Brl:Etage. 


; Naſchmarkt Nr. 50 
iſt eine Wohnung im erſten Stock, hinten heraus, 
zu vermiethen, beſtehend in 3 Stuben und Zu: 
behör, und von Michaeli c. zu beziehen. 


Ein faſt noch ganz neues Zelt ſteht billig zum 
Verkauf bei: RA 
Guſtav Richter, Büchſenmacher, 
Oderſtr. im goldnen Baum. 


Ein Zelt ; 
mit doppelter Decke und Brettfufboden ift bilig 
zu verkaufen, Näheres bei: F. Rüngs, 
Nikolaiſtr. Nr. 79. 


In den nächſten Tagen iſt eine gute bequeme 
Gelegenheit für 2 oder 3 Perſonen nach Karlsbad. 
Zu erfragen im Hötel de Pologne. 


Mit Anzeige seiner veränderten Wohnung, 
empfiehlt sich zugleich allen auswärtigen ho- 
hen Herrschaften und Gutsbesitzern zu gnä- 
digen und geneigten Aufträgen jeder Art, 
für Besorgungen auf hiesigem Platze, mit Ver- 
sicherung der reelsten und promptesten Be- 
dienung: Jnspecior Hübner, 

Minorittenhof No. 5. 


Ein in der Nähe von Breslau 
bilegenes Dominialgut fol wegen Erbes⸗Auseinan⸗ 
derſetzung unter annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. — Näbere Auskunft ertheilt das 
Anftage⸗ und Adteß⸗Bürtau im alten Rathhauſe. 


RR Billig zu verkaufen, 

ift ein moderner birkener Schreibſekretalr für 11 
Rthlr. 15 Sgr., ein hellpolirtes Sopba für 6 Rehlr., 
ein großer Spiegel von Zuckerkiſſenholß, für 4 Rtire 
10 Sgr., goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 17, 1 Treppe. 


Roßhaar⸗ Matratzen 
werden fortwährend für den billigen Preis von 
7 Rthlr. das Stück, fo wie Seegras⸗Matratzen 
2½ Rihlr. das Stück, angefertigt von dem Ta⸗ 
pester Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Wohnungs- Anzeige. l 

Meine Wohnung iſt nicht mehr Ring Ne. 31 

ſondern Reuſche Straße Ne. 62, in der goldnen 
Rofe. E. A. Rößler, Kleidermacher. 


An der Prom nade am Oblauer Thore, neue 
Gaſſe Nr. 19, iſt im 3. Stock eine Wohnung 
mit vorzüglicher Ausſicht, beſtehend in 2 Stuben, 
1 Küche, 1 Sommerſtube, Keller und Bodengelaß, 
fo wie eine ſchöne Parterte⸗Wohnung von 3 Stu⸗ 


ben, Küche, Keller und Bodengelaß Term. Michaeli 


d. J. zu vermiethen. Näheres im Zten Stock, 
rechts, bei der Eigenthümerin. k 


Ritterplatz Nr. 7 im goldnen Korbe find im 
Len und Zien Stock mehre gut meublirte Stu⸗ 
den zu vermisthen und bald zu beziehen. Das 
Nähere zu erfragen bel: F. Fuchs. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Juli. Deutſche Haus: Hr. Gutsb. von 
Kuylenſtjerna a. Siegda. Hr. Part. Diering u. Hr. Dr. 
med. Rothe a. Guhrau. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Paſtor Groß a. Poſtelwitz. HH. Kfl. Peſchte a, Lublinitz, 
Haderkorn a. Neiſſe und Schleſinger aus Gleiwit. Hr. 
Rathmann Bernhardt a. Guttentag. Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Buſſe aus Wangerſinawa. 
HH: Gutsb. v. Michaylowski a. Kiew u. Graf v. Gas 
fhin aus Zyrowa. Hr. Rendant Hornung aus Berlin. 
Hr. Kfm. Meyer a. Marienwerder. — Gold. Zepter: 
Or. Beamter Herz a. Warſchau. Hr. Student d. Med. 
Sondzer a. Moskau. HH. Kapit. v. Awrezio u. v. Kus 
blickt a. Warſchau. Hr. Gutsb. Wolk a. Mohilew, — 
Gold. Gans; HH. Kfl. Smoczynski a. Worſchau. HH. 
Gutsb. v. Rombowski a. Krakau u. v. Pradzynski aus 
Polen. Hr. Graf v. Potodi a. Reyſen. Gold. Krone: 
Frau Stadt richter Oelsner a. Landeshut. Gold. Lowe; 
Hr. Lieut. v. Heugel a. Roffen. — Weiße Adler: Hr. 
Konſiſtorialrath Bresler u. Hr. Kaufm. Friedrichſen aus 
Danzig. Hr. Hofiägermeifter Graf zu Solms a. Deſſau. 
Hr. Graf zu Solms aus Guhlau. Hr. Lieut. Graf zu 
Solms aus Wohlau. — Raurenkranz: Hr. Kaufm. 
Fuchs aus Oppeln. — Blaue Hirſch: Hr. Graf von 
Schweini a. Sulau. — Gold. Schwerdt: HH. fl. 
Schulze a. Stein u. Troppen aus Elberfeld. 
Storch: Hp. Kaufl. Fränfel a. Neuſtadt, Frankl aus 
Zlegenhals, Selten a. Eubtinig u. Wienskowitz a. Brieg. 


Gold. Schwerdt (Nikolai⸗Thor): Hr. General Graf 


v. e a. Petersburg. 

Drivat⸗Logis: Reuſcheſtraße 45. Hr. Sprachlehrer 
Palis a. Berlin. Oderſtroße 17. Frau Sufi gen. 
Baſinskz a. Oſtrowo. Buͤttnerſtraße 4. Hr. Part. Seyler 
a. Königsberg in Pr. Kaslsftrage 17. Hr. Sup rintend⸗ 
Keltſch a. Bernſtadt. Albrechtsſtr. 55. Hr. Magifter der 
Philoſophie Stoll a. Striegau. Ritterplatz 8. Hr. Forſt⸗ 
meiſter Laupiell a. Trachenberg. Schmiedebruͤcke 42, Fr. 
Rentmeiſter Zirckel a. Mlitſch. Hummerey 3. He Paſtor 
Gerlach a. Lorenzberg. Tauenzienſtraße 5. Frau Kfm 
Hellmig a. Hirſchberg. i 8 
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Der vierteljäbrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer. Zeitung in Verbin 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik all 
Schleſſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 127% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


dung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift am hieſigen Orte 
ein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die. 


Weiße 


